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Sachdarstellung 
 
Bei der Aufstellung des Flächennutzungsplans 2025 war auf Grundlage der im Regionalplan 
festgelegten standardisierten Schutzabstände für entwicklungsfähige landwirtschaftliche Be-
triebe eine Verkleinerung des Baugebiets „Bauerngewand“ vorgenommen worden. Das Gebiet 
wäre in seiner ursprünglichen Abgrenzung innerhalb des 300m-Abstands des landwirtschaftli-
chen Betriebs südlich der Ortslage zu liegen gekommen. In diesem Bereich wurde stattdessen 
eine Anlage zum Sammeln und Versickern von Regenwasser aus dem Gebiet geplant.  
 
Im Zuge der Planungen haben sich folgende neue Bewertungsgrundlagen ergeben: 
 
 Geruch 
 
Die Geruchsverteilung konnte mit der Präzisierung des Windverteilungsmodells genauer be-
trachtet werden. Die Geruchsprognose kommt zu dem Schluss, dass die Belastungen entgegen 
ursprünglicher Vermutung nicht in der Südostecke des Gebiets, sondern in der Südwestecke 
am höchsten ist, aber auch dort die Werte der GIRL (10% der Jahresstunden) deutlich unter-
schreitet. Die im Rahmen der Flächennutzungsplanung unter Vorsorgegesichtspunkten heraus-
genommene Fläche stellt also nach näherer Untersuchung keine weitergehende Einschränkung 
für den Betrieb dar, obwohl sie in den 300m-Abstand ragt. Dieser 300 m-Abstand ist ein Grund-
satz der Regionalplanung, ist also der bauleitplanerischen Abwägung zugänglich. 
 
  



Geruchsausbreitung lt. prognostischer Windfeldberechnung 
 

 
 
 Regenwasserversickerung 
 
Die zunächst geplante Regenwassersammel- und –versickerungsanlage erweist sich bezüglich 
der Versickerungsfähigkeit der Böden als nicht hinreichend leistungsfähig. Die Untersuchung 
hat eine mangelhafte Durchlässigkeit der Böden ergeben. Die abwassertechnische Planung 
wird deshalb dahingehend angepasst, dass eine Ableitung über ein Grabensystem zur Enz fa-
vorisiert wird. Die Fläche wird folglich für die Regenwasserbehandlung nicht benötigt.  
 
 
Der bisherige Entwurf sieht bisher im östlichen Bereich des Baugebiets eine Erschließungs-
straße zwischen der verlängerten Hillerstraße und der verlängerte Gutenbergstraße vor. Die 
Gebäudereihe südlich des Fuchswegs ist damit doppelt erschlossen. Durch ein Verschieben 
der Gebietsgrenze nach Süden bis zum Feldweg Flst. Nr. 960, der das Gebiet auch im Südwes-
ten begrenzt, kann die Erschließungsstraße um ein Baufeld nach Süden verschoben werden, 
so dass die ökonomisch unwirtschaftliche und zudem flächenintensive Doppelerschließung ent-
fällt. Der Fuchsweg mit einer Bestandsbreite von derzeit 5 m wäre zwar geringfügig auf eine 
Breite von 6 m auszubauen, im Übrigen würde der veränderte Entwurf aber keinen weiteren Er-
schließungsbedarf verursachen, so dass die Nettobaulandausbeute der Maßnahme nahe 100% 
läge. 
 
Da alle durchgeführten Untersuchungen die nun als Nettobauland zur Verfügung stehende Flä-
che bereits beinhaltet haben ergeben sich durch die Hereinnahme der Flächen keine zeitlichen 
Verzögerungen. Es ist im Gegenteil damit zu rechnen, dass die vollständige Hereinnahme der 
östlichen Flurstücke die Einigung mit den betroffenen Grundstückseigentümern erleichtern wird.  
 
Der Flächenzuwachs ist insgesamt sehr maßvoll. Zwar steigt die Inanspruchnahme von Boden, 
allerdings ergibt sich bezüglich der Effizienz der Flächennutzung eine deutliche Verbesserung, 
da der Nettobaulandanteil der Erweiterung außerordentlich hoch ist. Anstelle der bisher 47 wä-
ren 56 Wohneinheiten möglich. Unter verkehrlichen Gesichtspunkten ist dieser Zuwachs unkri-
tisch. 



 
Hinzu kommt, dass die Wohnbauflächenreserven in Mühlhausen aufgrund naturräumlicher, im-
missionsschutzrechtlicher und umweltrechtlicher Restriktionen äußerst begrenzt sind und aus 
Sicht der Verwaltung im Rahmen des Möglichen genutzt werden sollten.  
 
Die Verwaltung empfiehlt, das Gebiet aus den genannten Gründen gem. beiliegenden städte-
baulichem Entwurf anzupassen. 
 
 
 
 
 
D a u n e r 
 
 
 
 
 
 

Finanzielle Auswirkungen    
Personalkosten: -- Haushaltstelle: -- 
Sachkosten: -- Haushaltstelle: -- 
Kalk. Kosten: -- Haushaltstelle: -- 
Klimarelevanz (Ja/Nein): Ja Stichwort: Flächeninanspruchnahme 
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ERLÄUTERUNG VON FACHAUSDRÜCKEN 

Geruchsstoff 

Substanz, die den menschlichen Geruchssinn so stimuliert, dass bei entsprechender Kon-

zentration ein Geruch wahrgenommen wird. 

Geruchseinheit 

Die Geruchseinheit (GE) ist die Maßeinheit für Geruch. Eine Geruchseinheit befindet sich in 

einem Kubikmeter geruchsbeladener Luft, wenn eine Probe aus diesem Luftvolumen bei 

50 % der Bevölkerung zu einer Geruchswahrnehmung und bei den anderen 50 % zu keiner 

Geruchswahrnehmung führt.  

Emittent 

Im Sinne der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) setzt ein Emittent anlagenspezifische 

Gerüche frei, die ihrer Herkunft nach erkennbar und gegenüber Gerüchen aus dem Kraft-

fahrzeugverkehr, dem Hausbrandbereich, der Vegetation, landwirtschaftlichen Düngemaß-

nahmen oder ähnlichem abgrenzbar sind. 

Emission 

Als Emission bezeichnet man die von einer Anlage oder einem anderen Emittenten pro Zeit-

einheit ausgehende Geruchsstoffmenge. Maßeinheit der Geruchsstoffemission ist z. B. Ge-

ruchseinheiten pro Sekunde, abgekürzt GE/s. 

Spezifische Emission oder Emissionsfaktor 

Als spezifische Emission oder Emissionsfaktor bezeichnet man die auf eine Bezugsgröße 

und eine Zeiteinheit bezogene Emission. So ist z. B. GE/(m2 s) die verwendete Maßeinheit 

eines Emissionsfaktors für geruchemittierende Lageroberflächen. 

Immission 

Die in die Atmosphäre abgegebene Geruchsstoffemission wird vom Wind verfrachtet und 

führt im Umfeld zu Geruchsstoffkonzentrationen, den sogenannten Immissionen. Die Maß-

einheit der Immission am Untersuchungspunkt ist Geruchseinheiten pro m³ Luft, abgekürzt 

GE/m3. 

Schwellenwertprinzip 

Im Gegensatz zu Luftschadstoffen (z. B. Staub) wird bei Gerüchen ein Schwellenwertprinzip 

angewendet. Das heißt, es ist zu bestimmen, wie oft (als Zeitanteil) eine definierte Geruchs-

schwelle (z. B. 1 GE/m³) überschritten wird. Aufgrund dieses Schwellenwertprinzips liegt ein 
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nichtlinearer Zusammenhang zwischen Geruchsemission und Häufigkeit der Geruchsstun-

den vor. 

Geruchsstunde 

Eine Geruchsstunde liegt nach Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) vor, wenn es in min-

destens 6 Minuten einer Stunde zu Geruchswahrnehmungen kommt. 

Beurteilungswerte für Immissionen 

Die Beurteilung der Immissionen an den Beurteilungspunkten erfolgt auf Basis der Ge-

ruchsimmissions-Richtlinie (GIRL). Diese definiert je nach Art der Nutzung der Anlagenum-

gebung die Erheblichkeit der Geruchsimmissionen mit Hilfe der Häufigkeit der Geruchsstun-

den in Prozent der Jahresstunden. Dies erfolgt im Allgemeinen unabhängig von der Art des 

Geruchs. 

Gesamtbelastung 

Die Gesamtbelastung ist die Immission an einem Ort, die durch alle für diesen Ort relevanten 

Emittenten hervorgerufen wird. 
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1 AUFGABENSTELLUNG 

Die Stadt Mühlacker plant die Aufstellung des Bebauungsplans „Bauerngewand“ im Ortsteil 

Mühlhausen. Das Ortsgebiet von Mühlhausen wird in südliche Richtung um das Bebauungs-

plangebiet erweitert. Im südlich angrenzenden Außenbereich befindet sich eine landwirt-

schaftliche Milchviehhaltung.  

Die Lohmeyer GmbH, Karlsruhe, wurde am 15.10.2019 beauftragt, im Rahmen der Aufstel-

lung des Bebauungsplans ein Fachgutachten für die durch die Milchviehhaltung im Außenbe-

reich zu erwartenden Emissionen und die im Plangebiet zu erwartenden Immissionen gemäß 

Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL, LAI, 2008) zu erarbeiten.  
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2 VORGEHENSWEISE 

Es wurde ein Ortstermin durchgeführt und Daten zu der bestehenden Milchviehhaltung erho-

ben. Zudem wurde der Erweiterungszustand in Form eines Baugesuchs berücksichtigt. 

Mittels Emissionsprognose wurden die für den landwirtschaftlichen Betrieb im erweiterten 

Zustand zu erwartenden Emissionen an Geruch aus veröffentlichten Mess- bzw. Konventi-

onswerten unter Berücksichtigung der aktuellen Stall- und Lüftungstechnik abgeschätzt.  

Es erfolgte eine Immissionsprognose für Geruch mit dem Programmsystem AUSTAL2000, 

einer Umsetzung des Anhangs 3 der TA Luft (2002), unter Berücksichtigung der Standortbe-

dingungen.  

Die Berechnung der Windfeldbibliothek für das Untersuchungsgebiet, welches für die Aus-

breitungsrechnung benötigt wird, wurde in Absprache mit der Stadt Mühlacker mit dem prog-

nostischen, mesoskaligen Windfeldmodell (ProWiMo) durchgeführt. Das Modell ist nach der 

Richtlinie VDI 3783 Blatt 7 (2017) validiert. 

Die Bewertung der berechneten Geruchsimmissionen erfolgte nach Geruchsimmissions-

Richtlinie (GIRL, LAI, 2008). Hierbei wurden die derzeit aktuellen Vorgaben des Umweltmi-

nisteriums Baden-Württemberg bezüglich Belästigungsgrad und gesonderter Bewertung von 

Tierhaltungsanlagen berücksichtigt (vgl. UM, 2007, UM, 2008 und UM, 2017). 
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3 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 

Belästigungen durch Gerüche stellen nach § 3 Abs. 1 Bundes-Immissionsschutzgesetz 

(BImSchG, 2013) eine schädliche Umwelteinwirkung dar, wenn sie als erheblich anzusehen 

sind. Die Erheblichkeit ist keine absolut festliegende Größe, sie kann z. B. in Sonderfällen 

nur durch Abwägung der bedeutsamen Umstände festgestellt werden. Dies kann dann der 

Fall sein, wenn einer bestehenden, emittierenden Anlage Bestandsschutz zukommt. In die-

sem Fall können unter Umständen Belästigungen hinzunehmen sein, selbst wenn sie bei 

gleichartigen Immissionen in anderen Situationen als erheblich anzusehen wären. 

Zur Beurteilung der Erheblichkeit der Geruchseinwirkung werden im allgemeinen Immissi-

onswerte als Häufigkeit der Jahresstunden mit Geruchswahrnehmungen festgelegt. Die Im-

missionswerte, ab denen bei Gerüchen von einer erheblichen Belästigung gesprochen wer-

den kann, sind bundesweit noch nicht allgemein verbindlich festgelegt.  

Der Länderausschuss für Immissionsschutz (LAI) hat 2008 die aktualisierte Fassung der Ge-

ruchsimmissions-Richtlinie zur Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen (GIRL) 

verabschiedet. In Baden-Württemberg wird die GIRL als Erkenntnisgrundlage angewandt 

(UM, 2008).  

Mit Schreiben vom 18.06.2007 hat das Umweltministerium Baden-Württemberg die Bewer-

tung von Gerüchen aus Tierhaltungsanlagen novelliert (UM, 2007). Die in diesem Erlass be-

schriebene Vorgehensweise und die von der novellierten GIRL (LAI, 2008) teilweise abwei-

chenden tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren sind in Baden-Württemberg weiterhin an-

zuwenden (vgl. UM, 2008). Diese Festlegungen wurden aktuell (UM 2017 und 2019) bestä-

tigt und um zusätzliche tierartspezifische Gewichtungsfaktoren für Mastbullen, Pferde, Scha-

fe und Ziegen ergänzt.  

Die Geruchsimmissions-Richtlinie bezieht sich vorwiegend auf anlagenspezifische Gerüche. 

In dieser Richtlinie sind Immissionswerte, die nicht überschritten werden dürfen, für in der 

Regel 250 m x 250 m große Beurteilungsflächen aufgeführt. Falls fachliche Gründe vorlie-

gen, dürfen diese Flächen auch verkleinert werden. Eine Geruchsimmission ist in der Regel 

als erhebliche Belästigung zu werten, wenn sie nach ihrer Herkunft aus Anlagen erkennbar, 

d. h. abgrenzbar ist gegenüber Gerüchen aus dem Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbe-

reich, der Vegetation, landwirtschaftlichen Düngemaßnahmen oder ähnlichem und der Anteil 

der Geruchsstunden an den Jahresstunden die in Tab. 3.1 aufgeführten Werte (Immissions-

werte) überschreitet. 
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Wohn-/Mischgebiete Gewerbe-/Industriegebiete Dorfgebiete 

0.10 (10 %) 0.15 (15 %) 0.15 (15 %) * 

Tab. 3.1: Immissionswerte für verschiedene Gebietskategorien; * der Immissionswert für 

Dorfgebiete gilt nur für von Tierhaltungsanlagen verursachte Geruchsimmissionen 

Sonstige Gebiete, in denen sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten, sind nach den 

entsprechenden Grundsätzen des Planungsrechts zuzuordnen.  

Untersuchungen zur Bewertung von Geruchsbelästigungen durch Tierhaltungsanlagen (u. a. 

GIRL-Projekt BW, 2005) zeigen, dass der Zusammenhang zwischen Geruchsbelastung und 

erheblicher Belästigung für Gerüche aus der Tierhaltung je nach Tierart zum Teil anders aus-

fallen kann als für industrielle Gerüche, für die die GIRL ursprünglich entwickelt wurde. Bei 

der Bewertung der Geruchsstundenhäufigkeiten können daher für die verschiedenen Tierar-

ten die in Tab. 3.2 zusammengestellten, differenzierten Gewichtungsfaktoren angesetzt wer-

den (UM, 2007; UM, 2017 und UM, 2019). Für alle nicht explizit mit Gewichtungsfaktoren 

versehenen Geruchsqualitäten gilt der Faktor 1. 

Tierart Gewichtungsfaktor 

Mastgeflügel (Puten, Enten, Masthähnchen) 1.5 

Legehennen 1.0 

Mastschweine, Sauen 0.6 

Pferde (nur Tierhaltung, nicht das Festmistlager), Mastbullen, Schafe 
und Milchziegen 

0.5 

Milchkühe mit Jungtieren (einschl. Mastbullen und Kälbermast, sofern 
diese zur Geruchsbelastung nur unwesentlich beitragen) 

0.4 

Tab. 3.2: Tierartspezifische Gewichtungsfaktoren in Abhängigkeit von der Tierart, Schafe bis 

1000 Tierplätze (TP), Ziegen bis 750 TP. 

Dies bedeutet, dass die berechneten Geruchsstundenhäufigkeiten aus der jeweiligen Tier-

haltung mit dem tierartspezifischen Faktor multipliziert werden und dann die auf diese Weise 

gewichtete Geruchsimmissionsbelastung mit den Beurteilungswerten verglichen wird.  

Eine Geruchsstunde liegt nach Geruchsimmissions-Richtlinie vor, wenn es in mindestens 

6 Minuten einer Stunde zu Geruchswahrnehmungen kommt. Das heißt, dass bei der Be-
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rechnung der Gesamthäufigkeit der Geruchsstunden auch Stunden voll zählen, innerhalb 

derer es nur in 6 Minuten zu Geruchswahrnehmungen kommt. 

Als Beurteilungsflächen gelten hierbei Bereiche in der Umgebung der Anlage, die nicht nur 

zum vorübergehenden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind (d. h. in Waldgebieten und 

auf zusammenhängenden landwirtschaftlich oder gartenbaulich genutzten Flächen liegen 

keine Beurteilungsflächen). 

In den Ergänzungen zur Geruchsimmissions-Richtlinie wird bezüglich der Anforderungen an 

nicht immissionsschutzrechtlich zu genehmigende Anlagen festgelegt, dass die Anwendung 

der GIRL bezüglich dieser Anlagen „eine Kann-Bestimmung“ ist. Es sind die „nach dem 

Stand der Technik gegebenen Möglichkeiten zur Vermeidung schädlicher Umwelteinwirkun-

gen“ anzuwenden, hierbei ist auf die Verhältnismäßigkeit der Maßnahmen zu achten.  

Gemäß den Ergänzungen zur Geruchsimmissions-Richtlinie gelten die oben genannten Im-

missionswerte „im landwirtschaftlichen Bereich in erster Linie für immissionsschutzrechtlich 

genehmigungsbedürftige Anlagen. Bei der Anwendung bei nicht genehmigungsbedürftigen 

landwirtschaftlichen Anlagen ist in jedem Fall eine Einzelfallprüfung erforderlich, da z. B. auf-

grund der Ortsüblichkeit ggf. höhere Geruchsimmissionen toleriert werden könnten. In diesen 

Fällen können die Immissionswerte als Zielwerte in bestehenden Konfliktfällen herangezo-

gen werden. Auch die Festlegung von Zwischenwerten ist denkbar. Für den Fall, dass ein 

Wohngebiet direkt an den Außenbereich angrenzt, sollte der festgelegte Zwischenwert den 

Immissionswert für Dorfgebiete nicht überschreiten.“  

Die Ortsüblichkeit ist in der Parallelität von Landwirtschaft, Kleingewerbe, Handwerk und 

Wohnen in historisch gewachsenen Dorfgebieten begründet. In diesen unvermeidlichen Ge-

mengelagen ist eine gegenseitige Akzeptanz und Rücksichtnahme der unterschiedlichen 

Nutzungen geboten, sodass landwirtschaftliche Aktivitäten mit den dadurch entsprechend 

häufig entstehenden Geruchsimmissionen als ortsüblich angesehen werden. Hier ist auch 

die Anzahl der Quellen, die innerhalb des Dorfes zu Geruchsemissionen führen, zu beach-

ten.  
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4 EINGANGSDATEN 

4.1 Örtliche Verhältnisse 

Nachfolgend werden der Standort des Plangebiets und seine Umgebung bezüglich des Reli-

efs und der Landnutzungsverhältnisse charakterisiert. Die Abstände zu den nächstgelegenen 

betroffenen Schutzgütern bzw. Beurteilungspunkten werden beschrieben.  

4.1.1 Lage des Plangebiets 

Der Standort des Plangebiets befindet sich im Ortsteil Mühlhausen der Stadt Mühlacker. Das 

Plangebiet soll den Ortsrand von Mühlhausen in südliche Richtung erweitern. Südlich des 

Ortsrandes befindet sich eine landwirtschaftliche Milchviehhaltung. 

Mühlacker ist eine Stadt im Enzkreis im nordwestlichen Baden-Württemberg. Der Ortsteil 

Mühlhausen befindet sich etwa 3.8 km östlich der Ortsmitte von Mühlacker und liegt voll-

ständig in einer Talschleife des Enztals.  

In Abb. 4.1 ist zur Übersicht ein Ausschnitt aus der topografischen Karte dargestellt, der 

Standort des Plangebiets ist in Türkis markiert. 

4.1.2 Relief der Umgebung 

Das Untersuchungsgebiet liegt in einem mäandrierenden Abschnitt des Enztals. Das Plan-

gebiet und der landwirtschaftliche Betrieb befinden sich im Talbereich auf ca. 210 m über 

NHN auf einer Fläche, die nach Westen hin leicht auf ca. 280 m über NHN ansteigt. Westlich 

des Anstiegs fällt das Relief wieder steil in Richtung Enztal ab. Südlich des landwirtschaftli-

chen Betriebs liegt ein enger Talbogen mit einem steilen und bewaldeten Hang an der Süd-

seite. Hier liegen Erhebungen mit bis zu 360 m über NHN. Der Talbogen östlich des land-

wirtschaftlichen Betriebs und der Ortschaft Mühlhausen ist sehr schmal und die Hügel auf 

der bogeninneren, südlichen Enzseite sind deutlich niedriger als das übrige Terrain außer-

halb des Enztals. Die beiden Talsohlen der Enz haben teilweise (im Bereich des Laufwas-

serkraftwerks Mühlhausen) nur eine Entfernung von ca. 300 m zueinander und sind durch 

eine Erhebung von lediglich ca. 20 m relativer Höhe voneinander getrennt. An der Nordseite 

treten wiederrum deutlich steilere und höhere Hangbereiche auf. Das Gelände oberhalb des 

Tals ist weniger steil bzw. leicht hügelig. Der Naturraum wird dem Neckarbecken zugeordnet. 
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Abb. 4.2 zeigt das Relief in der Umgebung des Plangebiets. Der Standort des Plangebiets 

ist mit einer Umrandung in Türkis eingetragen. Das gewählte Rechengebiet und die Anemo-

meterposition (d. h. der Referenzpunkt für das prognostische Windfeldmodell) für die Aus-

breitungsrechnung sind in blau eingezeichnet (vgl. Kap. 6). 

 

Abb. 4.1: Topografische Karte für den Standort des Plangebiets (Umrandung in Türkis) und 

seine Umgebung 
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Abb. 4.2: Relief in der Umgebung des Plangebiets; Umrandung in Türkis: Plangebiet, rotes 

Kreuz: betrachtete Milchviehhaltung, blauer Punkt: Anemometerposition, blauer 

Rahmen: Rechengebiet, Datengrundlage: GlobDEM50 V2.0 - metSoft GbR Heil-

bronn (MetSoft, 2006) 

4.1.3 Nutzungsstruktur in der Umgebung 

Gemäß den Vorgaben der TA Luft (2002) sind in einem immissionsschutzrechtlichen Gut-

achten die Einwirkungen von Luftschadstoffen bzw. Gerüchen auf verschiedene Schutzgüter 

zu untersuchen. Mögliche zu betrachtende Schutzgüter sind „Mensch“, Boden, Gewässer 

oder eine empfindliche Vegetation. Das Schutzgut „Mensch“ wird durch Wohngebiete, 
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Mischgebiete, Gewerbegebiete, Industriegebiete oder Bebauung im Außenbereich repräsen-

tiert. 

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung sollen die Geruchsimmissionen durch die Milch-

viehhaltung im Außenbereich von Mühlhausen an der geplanten Wohnbebauung (Schutzgut 

„Mensch“) untersucht werden. Nach Geruchsimmissions-Richtlinie (LAI, 2008) werden die 

Flächen betrachtet, auf denen sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten. 

Abb. 4.3 zeigt den Geltungsbereich des Bebauungsplans. Die einzelnen Wohnhäuser stellen 

die Beurteilungspunkte dar.  

 

Abb. 4.3: Geltungsbereich des Bebauungsplans „Bauerngewand“ der Gemarkung Mülhau-

sen, Stand 07.07.2020, Datengrundlage vom Auftraggeber erhalten 

4.1.4 Erkenntnisse aus dem Ortstermin  

Am 17.01.2020 wurde ein Ortstermin durchgeführt. Bei diesem wurde der landwirtschaftliche 

Betrieb im Beisein eines Vertreters der Stadtverwaltung besichtigt. Es wurden die Quellen 

der bestehenden Tierhaltung bezüglich Ableitbedingungen etc. aufgenommen und mögliche 
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Erweiterungszustände erhoben. Der Standort für die geplante Wohnbebauung wurde eben-

falls in Augenschein genommen. 

In Abb. 4.4 ist der landwirtschaftliche Betrieb mit Blick aus südlicher Richtung zu sehen, in 

der Bildmitte im Hintergrund der bestehende Ortsrand von Mühlhausen. 

 

Abb. 4.4: Landwirtschaftlicher Betrieb im Außenbereich von Mühlhausen, Blick aus südlicher 

Richtung 

4.2 Meteorologische Daten 

Zur Durchführung einer Ausbreitungsrechnung benötigt man Angaben zu den meteorologi-

schen Verhältnissen am Standort. Diese sind in einer für den Standort repräsentativen Aus-

breitungsklassenstatistik bzw. Ausbreitungsklassenzeitreihe enthalten. Dabei handelt es sich 

um Angaben über die Häufigkeit bestimmter Ausbreitungsverhältnisse in den unteren Luft-

schichten, die durch Windrichtung, Windgeschwindigkeit und Stabilität der Atmosphäre defi-

niert sind.  

Die Windrichtungsverteilung an einem Standort wird primär durch die großräumige Druckver-

teilung geprägt. Die Strömung in der vom Boden unbeeinflussten Atmosphäre (ab ca. 

1 500 m über Grund) hat daher in Mitteleuropa ein Maximum bei südwestlichen bis westli-

chen Richtungen. In Bodennähe, wo sich der Hauptteil der lokalen Ausbreitung von Schad-

stoffen abspielt, wird die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung jedoch durch 

die topografischen Strukturen modifiziert. Außerdem kann es zur Ausbildung von lokalen, 

thermisch induzierten Windsystemen kommen (vgl. Abschnitt 4.2.3). 
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4.2.1 Räumliche Repräsentanz 

Es wurden Recherchen nach geeigneten Winddaten, d. h. sowohl nach Messdaten als auch 

nach synthetisch (d. h. durch Modellrechnungen) erstellten Daten durchgeführt.  

Die nächstgelegenen Messungen zum Standort erfolgten in Mühlacker-Lienzingen und 

Pforzheim-Ispringen. Die Station in Ispringen befindet sich auf einer Kuppenlage auf ca. 

330 m über NHN nördlich von Pforzheim und weist eine mittlere Windgeschwindigkeit von 

3.1 m/s auf (s. Abb. 4.5). 

Die Station Lienzingen nordöstlich von Mühlacker und nordwestlich von Illingen liegt auf ca. 

240 m über NHN in einem flachen Tal zwischen zwei Waldabschnitten seitlich des Tals. Die 

mittlere Windgeschwindigkeit beträgt 2.1 m/s und ist damit niedriger als die in Ispringen.  

Diese gemessene Windverteilung von Lienzingen ist in Abb. 4.6 dargestellt. Die Windrich-

tungsverteilung zeigt ein deutliches Maximum bei Winden aus Westen und ein sekundäres 

Maximum aus östlichen Richtungen. 

Die Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) veröffentlicht auf ihrer Internet-

seite (http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de) für ganz Baden-Württemberg synthetische 

Winddaten im 500 m-Raster. Die Firma metSoft GbR hat diese im Auftrag des Landes Ba-

den-Württemberg mit einem mesoskaligen prognostischen Modell berechnet. Die Winddaten 

liegen bei der LUBW nur als grafische Information vor, sie können nicht für die Ausbreitungs-

rechnung verwendet werden und dienen hier der Dokumentation der berechneten Windver-

hältnisse vor Ort. 

Abb. 4.7 zeigt die synthetischen Windstatistiken für die Umgebung des Plangebiets (Türkise 

Fläche). Die synthetischen Windstatistiken in der Umgebung geben die übergeordnete 

Windströmung wieder und bilden den Talverlauf nicht ab. Die Windverhältnisse im Untersu-

chungsgebiet sind nicht repräsentativ für die Strömungen im Tal.  

Die synthetische Windrichtungsverteilung außerhalb des Tals weist eine zu Lienzingen und 

Pforzheim-Ispringen ähnliche Verteilung auf. Die mittlere Windgeschwindigkeit liegt zwischen 

2.3 m/s und 2.5 m/s und ist damit gut vergleichbar mit Lienzingen. 

Um einen konservativen Ansatz in der Prognose sicherzustellen, wird die Windrichtungsver-

teilung der DWD-Station Lienzingen für die Ausbreitungsrechnung verwendet. Es wird eine 

Vergleichsrechnung mit der DWD Station Pforzheim-Ispringen durchgeführt.  

http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/
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Abb. 4.5: Gemessene Windrichtungsverteilung mit Ausbreitungsklassenverteilung (ABK) für 

die Station Pforzheim-Ispringen DWD für das Jahr 2011 (Quelle: Deutscher Wet-

terdienst, DWD) 

4.2.2 Zeitliche Repräsentanz 

Für die Station Mühlacker-Lienzingen wurden die Ausbreitungsklassenzeitreihen über einen 

10-jährigen Zeitraum (2009 - 2018) zugrunde gelegt. Nach den Kriterien in VDI 3783 Blatt 20 

(2017) wurde das Jahr 2011 als zeitlich repräsentativ eingestuft und für die Ausbreitungs-

rechnung verwendet, weil es in seinen statistischen Kenngrößen (Windrichtungsverteilung, 
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Stabilität und mittlere Windgeschwindigkeit) den 10-jährigen Zeitraum am besten repräsen-

tiert. 

 

Abb. 4.6: Gemessene Windrichtungsverteilung mit Ausbreitungsklassenverteilung (ABK) für 

die Station Mühlacker-Lienzingen DWD für das Jahr 2011 (Quelle: Deutscher Wet-

terdienst, DWD) 
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Abb. 4.7: Synthetische Windstatistiken in der Umgebung des Plangebiets, ergänzt um des-

sen Standort des Plangebiet (Türkise Fläche) und die Anemometerposition (blauer 

Kreis). Kartengrundlage: Daten aus dem UIS der LUBW 

4.2.3 Thermische Windsysteme 

Von den an einem Standort auftretenden thermischen Windsystemen sind vor allem die Kalt-

luftabflüsse von Bedeutung, da bei bodennaher Freisetzung die Schadstoffe oder Gerüche 

im Kaltluftabfluss relativ wenig verdünnt werden und immer entlang den vorgegebenen Ge-

ländestrukturen (Täler, Klingen etc.) transportiert werden. 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich in einem mäandrierenden Tal auf einer nach Osten 

hin abfallenden Fläche, damit sind der Topographie folgende Kaltluftabflüsse möglich. Es 

wurde eine überschlägige Betrachtung der Kaltluftsituation durchgeführt. Es sind zu Beginn 

der nächtlichen Kaltluft Strömungen in Richtung Nordosten zum östlichen Ortsrand von 
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Mühlhausen zu erwarten. Bei voll ausgeprägter Kaltluft sind im Bereich der Quellen keine 

relevanten Windgeschwindigkeiten aufgrund der stagnierenden Kaltluft vorhanden. Geringe 

Volumenströme verlaufen im Bereich der Quellen in Richtung Osten bis Nordosten. Folglich 

sind aufgrund des Reliefs keine Kaltluftabflüsse, die von dem landwirtschaftlichen Betrieb 

ausgehend das Plangebiet erreichen, vorhanden.  

4.3 Beschreibung der Emittentenstruktur 

Nachfolgend erfolgt zunächst eine allgemeine Beschreibung des zu betrachteten landwirt-

schaftlichen Betriebs, anschließend der emissionsrelevanten Betriebsdaten.  

4.3.1 Allgemein 

Der landwirtschaftliche Betrieb umfasst im Istzustand eine Milchviehhaltung mit ca. 300 Tier-

plätzen inkl. Nachzucht. Die Hofstelle gliedert sich in ein großes Stallgebäude, einen kleine-

ren Stall, Kälberiglus, vier Güllegruben, ein Festmistlager und insgesamt fünf Fahrsilokam-

mern. Das große Stallgebäude besteht aus einem überdachtem Hauptfuttergang, einem 

Laufhof und Stallbereichen mit Zugang zum Laufhof für die laktierenden Kühe sowie ohne 

Zugang zum Laufhof für die Jungtiere.  

Abb. 4.8 zeigt ein Luftbild des landwirtschaftlichen Betriebs mit den bestehenden Einrichtun-

gen der Tierhaltung. Drei Fahrsilokammern nördlich des betrachteten landwirtschaftlichen 

Betriebs gehören zu einem anderen Betrieb, der nicht im Untersuchungsgebiet liegt.  

Für den landwirtschaftlichen Betrieb liegt ein Bauantrag zur Erweiterung der Tierhaltung auf 

ca. 470 Tierplätze inkl. Nachzucht sowie für die Errichtung eines weiteren Stallgebäudes, die 

Erweiterung des bestehenden, großen Stallgebäudes, einer zusätzlichen Güllegrube und 

eines weiteren Fahrsilos vor. Die neu zu errichtenden Nebenanlagen sowie der neue Stall 

sollen nordöstlich des großen Stallgebäudes, jenseits des Wirtschaftswegs errichtet werden, 

siehe Abb. 4.9. Im neuen Stallgebäude sollen die Kälberaufzucht und die Jungtieranhaltung 

untergebracht werden. Die laktierenden Rinder befinden sich im Planzustand alle in dem 

großen Stallgebäude mit Laufhof. Dafür wird dieser Stall vergrößert. Der bestehende kleine 

Stall bleibt weiterhin für die Trockensteher.  

Es wird der erweiterte Zustand des betrachteten landwirtschaftlichen Betriebs in der Ausbrei-

tungsrechnung berücksichtigt.  
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Abb. 4.8: Luftbild des landwirtschaftlichen Betriebs mit Kennzeichnung emissionsrelevanter 

Anlagenteile 
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Abb. 4.9: Erweiterungsplanung für den landwirtschaftlichen Betrieb, inkl. Tierplätze, Daten-

grundlage: Stadt Mühlacker 

4.3.2 Emissionsrelevante Eingangsdaten 

Die Tierzahlen des landwirtschaftlichen Betriebs im Planzustand sind in Tab. 4.1 aufgelistet. 

Eine Größenangabe zum Laufhof liegt nicht vor.  

Stall Tierart Tierzahl 

Hauptgebäude mit Laufhof Rinder über 2 Jahre 140 

Erweiterung Hauptgebäude Rinder über 2 Jahre 60 

Trockensteher Rinder über 2 Jahre 34 

Neubau Jungviehstall 

Kälber (bis 6 Monate) 120 

weibliche Rinder (0.5 bis 1 Jahr) 24 

weibliche Rinder (1 bis 2 Jahre) 16 

Rinder über 2 Jahre 76 

Tab. 4.1: Tierzahlen je Stallgebäude für den betrachteten landwirtschaftlichen Betrieb im 

erweiterten Zustand, Datengrundlage: Stadt Mühlacker 
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Die relevanten räumlichen Abmessungen der emittierenden Anlagenteile sind in Tab. 4.2 

zusammengestellt. Die Güllegrube 1 ist geschlossen aufgeführt und wird daher in Tab. 4.2 

und Abb. 4.8 nicht aufgeführt. Es wird hauptsächlich Sandwichsilage verwendet, teilweise 

auch Grassilage. Eine der niedrigeren Fahrsilokammern wird im Winter als weiteres Fest-

mistlager genutzt, bis der Mist auf die Felder ausgebracht werden darf. 

Anlagenteil Länge in m Breite in m Mittlere 
Höhe in m 

Bemerkung 

kleine Fahrsilos - 9 2.5 2 Kammern 

große Fahrsilos - 9 3 3 Kammern 

neues Fahrsilo - 9 2.5 1 Kammer 

Festmistlager 
(dauerhaft) 

7 9 -  

betriebsfremdes 
Fahrsilo 

- max. 8 1 3 Kammern 

 Durchmesser 
in m 

   

Güllegrube 2 10 - 6 natürliche 
Schwimmschicht 

Güllegrube 3 12 - 6 natürliche 
Schwimmschicht 

Güllegrube 4 16 - 8 natürliche 
Schwimmschicht 

Güllegrube 5 (neu) 16 - 5 natürliche 
Schwimmschicht 

Tab. 4.2: Relevante Abmessungen der emittierenden Anlagenteile im Planzustand 
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5 QUELLEN UND EMISSIONEN 

Nachfolgend werden die Emissionsparameter der einzelnen Quellen ermittelt. Dies sind die 

Emissionsmassenströme für Geruch.  

5.1 Kategorisierung nach Quellgeometrie 

Generell wird bei Quellen zwischen gefassten und diffusen Quellen unterschieden. Die 

weitere Unterteilung erfolgt anhand der Quellgeometrie. Man differenziert die bei einer 

Ausbreitungsrechnung möglichen Quellgeometrien in Punktquellen PQ (wie beispielsweise 

Schornsteine und Abgasrohre), Flächenquellen FQ (Quellen mit Erstreckung in 2 Raum-

richtungen, z. B. Lagerflächen), Volumenquellen VQ (Quellen mit Erstreckung in 3 Raum-

richtungen, z. B. offene Hallen) sowie vertikal ausgedehnte Ersatzquellen EQ. 

In Abb. 5.1 ist der Quellenplan für die Tierhaltung im Planzustand dargestellt. 

Die Stallgebäude der zu betrachtenden Milchviehhaltung werden als Volumenquellen (Q1, 

Q2 und Q14) bzw. aufgrund der Berücksichtigung der Gebäudeumströmung (s. Kap. 6.2.2) 

als vertikale Flächenquellen (Q3, Q12 und Q13) abgebildet. Der Laufhof wird durch die 

bauliche Anordnung nicht als einzelne Quelle betrachtet, sondern dessen Emissionen zu-

sammen mit einem Teil der Emissionen des großen Stallgebäudes (Q1) berücksichtigt. Die 

Quellgröße von Q1 wird durch die Ausdehnung der digitalen Gebäudestruktur einge-

schränkt (s. Kap. 6.2.2). 

Die Anschnittflächen der Fahrsilos werden als vertikale Flächenquellen (Q7, Q9, Q11 und 

Q15) abgebildet. Eine Güllegrube ist geschlossen ausgeführt und stellt damit gemäß VDI 

3894 Blatt 1 (2011) keine Geruchsquelle dar. Die offenen Güllegruben und das Festmistla-

ger werden als Volumenquellen (Q4 bis Q6, Q8, Q10 und Q16) dargestellt. 

5.2 Abgasfahnenüberhöhung 

Der untersuchte landwirtschaftliche Betrieb weist keine gefassten Quellen auf, folglich wurde 

keine Abgasfahnenüberhöhung berücksichtigt.  

5.3 Quantifizierung der Emissionen für Geruch 

In Tab. 5.1 sind die Tierplätze und die mittleren Tierlebendmassen (GV/TP) für den zu be-

trachtenden landwirtschaftlichen Betrieb im erweiterten Zustand zusammengestellt. Die Zu-

ordnung der Großvieheinheiten (GV) erfolgt gemäß VDI 3894 Blatt 1 (2011).  
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Abb. 5.1: Quellenplan: Q1, Q2, Q12 und 13: bestehendes, großes Stallgebäude, Q3: Erwei-

terung Stallgebäude, Q4 bis Q10: bestehende Nebenanlagen, Q11: betriebsfrem-

des Fahrsilo, Q14: Neubau Jungviehstall, Q15: neues Fahrsilo, Q16: neue Gül-

legrube  

Anhand der unten aufgeführten Großvieheinheiten und des Emissionsfaktors für Milchvieh 

von 12 GE/(s GV) gemäß VDI 3894 Blatt 1 (2011) berechnen sich die Geruchsemissionen 

(gerundet) der Stallgebäude wie in Tab. 5.2 dargestellt. Zur Quelle Q1 wurde die Emission 

des Laufhofs addiert. Die Fläche des Laufhofs wurde anhand des Luftbildes mit 300 m² ab-

geschätzt. Mit dem Emissionsfaktor für einen Laufhof von 2.7 GE/(m² s) gemäß SMUL 

(2008) berechnet sich eine Emission des Laufhofs von 810 GE/s. 
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Quel-
le 

Stall Tierart Tierplätze 
TP 

GV/TP GV 

Q1, 
Q12, 
Q13 

Hauptgebäude 
mit Laufhof 

Rinder über 2 Jahre 140 1.2 168 

Q3 
Erweiterung 

Hautgebäude 
Rinder über 2 Jahre 60 1.2 72 

Q2 Trockensteher Rinder über 2 Jahre 34 1.2 40.8 

Q14 
Neubau  

Jungviehstall 

Kälber (bis 6 Monate) 120 0.19 22.8 

133.2 

weibliche Rinder  
(0.5 bis 1 Jahr) 

24 0.4 9.6 

weibliche Rinder  
(1 bis 2 Jahre) 

16 0.6 9.6 

Rinder über 2 Jahre 76 1.2 91.2 

Tab. 5.1: Tierplätze und Großvieheinheiten  

Quelle GV E-Faktor in GE/ (s GV) Emission (gerundet) in GE/s 

Q1, Q12, 
Q13 

Stall 168 12 2 020 
2 830 

Laufhof - - 810 

Q3 72 12 860 

Q2 40.8 12 490 

Q15 133.2 12 1 600 

Tab. 5.2: Geruchsemissionen der Stallungen 

Diese Stallemissionen repräsentieren gemäß VDI 3894 Blatt 1 (2011) „eine über das Jahr 

angenommene Emission unter Berücksichtigung der typischen Betriebsabläufe und von 

Standardservicezeiten“, die Stallungen sind nach guter fachlicher Praxis und entsprechend 

dem Stand der Technik zu betreiben.  

Die Fahrsilokammern sind jeweils 9 m breit. Die Silage ist abgedeckt und nur die Anschnitt-

fläche geöffnet. Die Anschnittfläche wird bei einer mittleren Füllhöhe von 2.5 m bzw. 3 m mit 

ca. 23 m² bzw. 27 m² angesetzt. Mit dem Emissionsfaktor von Grassilage von 6 GE/(m² s) 

und einem mittleren Emissionsfaktor für Sandwichsilage von 4.5 GE/(m² s), abgeleitet aus 

VDI 3894 Blatt 1 (2011), berechnen sich die Emissionen wie in Tab. 5.3 dargestellt.  

Von den sechs Fahrsilokammern im Planzustand sind maximal drei Kammern zeitgleich an-

geschnitten. Zudem kann eine weitere Kammer als Festmistlager genutzt werden. In einem 

konservativen Ansatz wird angenommen, dass Sandwichsilage in der höheren und Grassila-
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ge in der niedrigeren Kammer der bestehenden Fahrsilos angeschnitten ist. Zudem wurde 

das neue Fahrsilo mit Grassilage in der Ausbreitungsrechnung berücksichtigt.  

Quelle Anlage Fläche in 
m² 

Höhe in 
m 

Emissionsfaktor 
in GE/(s m²) 

Emissionen 
in GE/s 

Q9 Sandwichsilo 27 3 4.5 120 

- Sandwichsilo 23 2.5 4.5 100 

- Grassilo 27 3 6 160 

Q7 Grassilo 23 2.5 6 140 

Q8 temporäres 
Festmistlager 

90* 2.5 3 180 

Q14 neues Fahrsilo 23 2.5 6 140 

Tab. 5.3: Emissionen der Fahrsilos, grau hinterlegt sind die in der Ausbreitungsrechnung 

verwendeten Fahrsilos, *durchschnittliche Befüllung von 2/3 angenommen 

Die gleichen bzw. etwas höheren Emissionen gehen hervor, wenn für die bestehenden Fahr-

silos eine umgekehrte Belegung von Gras- und Sandwichsilage bzw. die Belegung aus-

schließlich der höheren Kammern angesetzt würde. Dadurch würde sich der Emissions-

schwerpunkt allerdings etwas von den Beurteilungspunkten weg verlagern. Von den drei 

größeren Fahrsilokammern wurde die Quelle Q9 auf das nördlichste Fahrsilo gelegt, weil 

dieses den Beurteilungspunkten am nächstgelegensten gelegen ist.  

Für die als Festmistlager genutzte Kammer wird eine emittierende Oberfläche von 90 m² 

(Breite 9 m, Länge 10 m als halbe Länge der Kammer) angesetzt. Zudem wird davon ausge-

gangen, dass dieses Festmistlager von November bis Anfang März genutzt wird. Es wird 

daher nicht als Dauerquelle angenommen. In diesem Zeitraum wird mit Hinblick auf die Be-

füllung und Entnahme eine durchschnittliche Belegung von 2/3 angenommen.  

Die Emissionen der offenen Güllegruben sind in Tab. 5.4 zusammengefasst. Es wird ein 

Emissionsfaktor von 3 GE/(s m²) für Rindergülle gemäß VDI 3894 Blatt 1 (2011) verwendet. 

Mit einer natürlichen Schwimmschicht wird eine Emissionsminderung um 50 % gemäß VDI 

3894 Blatt 1 (2011) angesetzt.  

Das durchgängig genutzte Festmistlager wird mit einer Fläche von 63 m² (9 m x 7 m) abge-

schätzt. Es wird der Emissionsfaktor für Festmist von 3 GE/(s m²) gemäß VDI 3894 Blatt 1 

(2011) verwendet. Die mittlere Füllhöhe beträgt ca. 3 m. Die jahresmittlere Belegung wird auf 

2/3 festgelegt. Damit berechnen sich die Emissionen des Festmistlagers zu gerundet 

130 GE/s (Q10). 
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Quelle Anlage Fläche 
in m² 

Durchmes-
ser in m 

Emissionsfaktor 
in GE/(s m²) 

Emissionen 
(gerundet) in 

GE/s 

Q4 Güllegrube 2 79 10 3 * 50 % 120 

Q5 Güllegrube 3 113 12 3 * 50 % 170 

Q6 Güllegrube 4 201 16 3 * 50 % 300 

Q16 Güllegrube 5 (neu) 201 16 3 * 50 % 300 

Tab. 5.4: Emissionen der Güllegruben 

Das auf dem Nachbargrundstück vorhandene Fahrsilo hat 3 Kammern, von denen die brei-

teste Kammer als offene Anschnittfläche berücksichtigt wird. Mit einer Breite von ca. 8 m und 

einer mittleren Füllhöhe von 1 m berechnet sich die Anschnittfläche von 8 m². In einem kon-

servativen Ansatz wird Grassilage in der offenen Kammer angesetzt. Die Emissionen be-

rechnen sich zu gerundet 50 GE/s (Q11). 

5.4 Zeitliche Charakteristik 

Es erfolgte bis auf Q8 keine zeitliche Differenzierung der Emissionen, da die verwendeten 

Emissionsfaktoren jahresmittlere Werte unter der Berücksichtigung von typischen Be-

triebsabläufen und Standardservicezeiten darstellen (VDI 3894 Blatt 1 (2011)). 

Q8 stellt das in den Wintermonaten als Festmistlager genutzte Fahrsilo dar. Die Emissionen 

wurden für den Zeitraum angesetzt, in denen laut DüMV (2012) keine Ausbringung von Dün-

ger auf landwirtschaftliche Flächen zugelassen ist und im Anschluss daran eine Übergangs-

zeit, bis der angefallene Festmist ausgebracht wurde. Daraus ergibt sich eine Lagerung von 

Festmist in dem Silo von Anfang November bis Anfang März (2 880 h/a). 

5.5 Zusammenfassende Darstellung der Emissionen 

In Tab. 5.5 und Tab. 5.6 sind die Quellen der Milchviehhaltung und des Fahrsilos auf dem 

Nachbargrundstück zusammengestellt. Die angegebenen Rechts- und Hochwerte für Flä-

chen- und Volumenquellen entsprechen der linken unteren Ecke der Quellen im nicht ge-

drehten Zustand. 
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 Quelle 1 Quelle 2 Quelle 3 Quelle 4 Quelle 5 Quelle 6 Quelle 7 Quelle 8 

 Stallge-
bäude 

Trocken-
steher 

Erweite-
rung 

Gülle-
grube 2 

Gülle-
grube 3 

Gülle-
grube 4 

Gras-
silage 

Festmist 

Art der Quelle VQ VQ FQ VQ VQ VQ FQ VQ 

Rechtswert 3492227 3492241 3492266 3492218 3492204 3492181 3492218 3492219 

Hochwert 5421731 5421665 5421713 5421693 5421689 5421673 5421675 5421664 

Quellhöhe bzw. Quellun-
terkante in m 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Ausdehnung der Quelle 
(Länge x Breite x Vertika-
lerstreckung) in m 

3 x 12 x 3 15 x 24 x 
3 

0 x 40 x 3 8.86 x 
8.86 x 4 

10.63 x 
10.63 x 4 

14.18 x 
14.18 x 6 

0 x 9 x 2.5 9 x 9 x 2.5 

Drehung der Quelle bzgl. 
der Nordrichtung in Grad 

- 4 4.5 4.5 4 1 - 4 

Geruch in GE/s 1 820 490 860 120 170 300 140 180* 

Tab. 5.5: Zusammenstellung der emissionsseitigen Eingangsdaten für die Berechnung der Geruchsbelastung durch den landwirtschaft-

lichen Betrieb - Teil 1, *November bis Anfang März 
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 Quelle 9 Quelle 10 Quelle 11 Quelle 12 Quelle 13 Quelle 14 Quelle 15 Quelle 16 

 Sandwich-
silage 

Festmist-
lager 

Silo 
Nachbar 

Stall 1 
Nordseite 

Stall 1 
Südseite 

Neubau Fahrsilo 
neu 

Güllebe-
hälter neu 

Art der Quelle FQ VQ FQ FQ FQ VQ FQ VQ 

Rechtswert 3492262 3492244 3492199 3492231 3492210 3492283 3492305 3492347 

Hochwert 5421628 5421698 5421776 5421708 5421754 5421755 5421743 5421746 

Quellhöhe bzw. Quellun-
terkante in m 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Ausdehnung der Quelle 
(Länge x Breite x Vertika-
lerstreckung) in m 

0 x 9 x 3 7 x 9 x 3 0 x 8 x 1 35 x 0 x 3 31.917 x 0 
x 3 

50 x 20 x 
3 

0 x 9 x 2 10 x 10 x 
3 

Drehung der Quelle bzgl. 
der Nordrichtung in Grad 

- 5.5 8 - 3 5 6 6 

Geruch in GE/s 120 130 50 505 505 1 600 140 300 

Tab. 5.6: Zusammenstellung der emissionsseitigen Eingangsdaten für die Berechnung der Geruchsbelastung durch den landwirtschaft-

lichen Betrieb - Teil 2 
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6 AUSBREITUNGSMODELLIERUNG 

Die Ausbreitungsrechnungen erfolgten mit dem Programmsystem WinAUSTAL Pro der 

Lohmeyer GmbH, Karlsruhe. Das Programmsystem beinhaltet eine windowsfähige Oberflä-

che für das offizielle Programmsystem AUSTAL2000, das eine vom Umweltbundesamt be-

reitgestellte Umsetzung der Ausbreitungsmodellierung nach TA Luft (2002), Anhang 3 dar-

stellt. Die im vorliegenden Gutachten verwendete Version von AUSTAL2000 ist Version 

2.6.11. Für die Ausbreitungsrechnung wurde eine extern erzeugte Windfeldbibliothek (vgl. 

Abschnitt 6.2.1) verwendet. Die Windfeldbibliothek wurde durch prognostische, mikroskalige 

Strömungsmodellierung mit dem Modell ProWiMo (siehe Anhang A3) erzeugt. 

Es erfolgte eine Ausbreitungsrechnung für die Gesamtbelastung an Geruch durch den zu 

betrachtenden landwirtschaftlichen Betrieb. Die Protokolldateien der Ausbreitungsrechnung 

(LOG-Dateien) sind in Anhang A2 aufgeführt. 

Es wurde bei der Ausbreitungsrechnung der tierartspezifische Gewichtungsfaktor von 0.4 für 

die Milchviehhaltung berücksichtigt. 

6.1 Rechengebiet 

6.1.1 Ausdehnung und räumliche Auflösung 

Das Rechengebiet wurde entsprechend der Lage der Emissions- und Immissionsorte sowie 

der topografischen Gegebenheiten generiert. Das Gitter besitzt im Nahbereich (424 m x 

496 m) eine horizontale Auflösung von 4 m x 4 m und überdeckt insgesamt eine Fläche von 

2 560 m x 2 640 m. Für die vertikale Auflösung des Rechengitters wurde die Standardauflö-

sung von AUSTAL2000 verwendet. 

6.1.2 Bodenrauigkeit des Geländes 

Bei Ausbreitungsrechnungen wird eine mittlere Rauigkeitslänge z0 zur Abbildung der Ober-

flächenstruktur durch Bebauung und Bewuchs des Geländes verwendet. Die Rauigkeitslän-

ge stellt ein Maß für den Strömungswiderstand der Erdoberfläche dar. Bei der Modellierung 

geht die Rauigkeitslänge sowohl in die meteorologischen Grenzschichtprofile als auch in die 

Festlegung der Monin-Obukov-Länge (vgl. Tabelle 17, Anhang 3, TA Luft, 2002) ein. 

Die mittlere Rauigkeitslänge wird in Tabelle 14, Anhang 3, der TA Luft (2002) in Abhängigkeit 

von Landnutzungsklassen neun Klassenwerten für z0 von 0.01 m (für beispielsweise Wasser-
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flächen) bis 2 m (durchgängig städtische Prägung) zugeordnet. Diese Landnutzungsklassen 

können flächenhaft dem CORINE-Kataster entnommen werden.  

Bei inhomogenen Landnutzungsverhältnissen am Standort ist der Einfluss des verwendeten 

Wertes der Rauigkeitslänge auf die berechneten Immissionsbeiträge nach TA Luft (2002) zu 

prüfen. Gemäß VDI 3783 Blatt 13 (2010) ist der Wert für die Rauigkeitslänge so zu wählen, 

dass eine konservative Bestimmung der Immissionsbeiträge erfolgt.  

Die Rauigkeitslänge am vorliegenden Standort wurde anhand des CORINE-Katasters zu 

0.05 m bestimmt. Zur Berücksichtigung der Landnutzungsverhältnisse vor Ort wurde mit ei-

ner Rauigkeitslänge von 0.2 m gerechnet. 

6.2 Komplexes Gelände – Auswirkungen auf die Windfeldmodellierung 

6.2.1 Berücksichtigung von Geländeunebenheiten 

Geländeunebenheiten zeigen bei der Ausbreitungsmodellierung ggf. Auswirkungen sowohl 

auf die mittlere Strömung als auch auf die Turbulenz- und Ausbreitungseigenschaften. Im 

Fall von geringen Geländesteigungen sind im Allgemeinen nur die Auswirkungen auf das 

mittlere Windfeld relevant. Dieses ist dann nicht mehr horizontal homogen, sondern es folgt 

bodennah den Geländeunebenheiten und weist damit ortsabhängige Windgeschwindigkeiten 

und Windrichtungen auf. 

Es liegt ein reliefiertes Gelände mit einem tiefen Taleinschnitt vor, in dem die Quellen und die 

Beurteilungspunkte liegen (vgl. Abb. 4.2). 

Nach TA Luft (2002) sollen Geländeunebenheiten in der Ausbreitungsrechnung berücksich-

tigt werden, wenn über eine Strecke, die der doppelten Schornsteinhöhe entspricht, Steigun-

gen von mehr als 1:20 (entspricht 0.05 m/m) und innerhalb des Rechengebiets Höhendiffe-

renzen zum Emissionsort von mehr als dem 0.7fachen der Schornsteinhöhe auftreten. Für 

bodennahe Quellen wird die Schornsteinmindesthöhe von 10 m über Grund zur Überprüfung 

verwendet. Die Berücksichtigung von Geländeunebenheiten geschieht in der Regel unter 

Verwendung eines diagnostischen, mesoskaligen Windfeldmodells. Übersteigt diese Stei-

gung den Wert von 1:5 (entspricht 0.2 m/m), ist nach VDI 3783 Blatt 13 (2010) in der Regel 

ein prognostisches Windfeldmodell einzusetzen.  

Im Rechengebiet liegen im Hangbereich maximale Steigungen von 0.5 m/m vor. Diese ma-

ximalen Steigungen sind größer als die in der TA Luft (2002) genannte maximale Steigung 
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von 1:5, die zur Verwendung des diagnostischen Windfeldmodells nicht überschritten werden 

sollte.  

Abb. 6.1 zeigt dazu die Geländesteigungen im Rechengebiet bei einer Auflösung von 16 m x 

16 m, was in etwa der doppelten Mindestschornsteinhöhe nach TA Luft (2002) entspricht.  

 

Abb. 6.1: Geländesteigungen im Modellgebiet 

Die Enz verläuft in dem Talabschnitt bei Mühlhausen in mehreren Talbögen. In der Umge-

bung des Beurteilungsgebiets bis hin zu den Quellen verläuft der Talabschnitt gerade. Stei-

gungen über dem Steigungskriterium treten an beiden Seiten des Tals auf. Weiterhin liegen 

Flächen mit Steigungen über 1:5 in unmittelbarer Nähe zum Plangebiet. Daher wurden die 
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Windfelder für die Ausbreitungsrechnung in Anlehnung an die VDI 3783 Blatt 13 (2010) mit 

dem prognostischen, mesoskaligen Windfeldmodell ProWiMo erstellt. 

ProWiMo ist nach Richtlinie VDI 3783 Blatt 7 (2017) validiert und ist geeignet, lokal vorherr-

schende Strömungsverhältnisse auch bei Steigungen des Geländes über 1:5 zu modellieren. 

Die Modellierung der Strömungsverhältnisse im Untersuchungsgebiet basiert hierbei neben 

den atmosphärischen Eingangsparametern, wie beispielsweise Anströmrichtung und thermi-

sche Schichtung, auf einem digitalen Geländemodell und der räumlichen Verteilung der 

Landnutzung. 

Die ProWiMo-Rechnungen werden auf einem numerischen Gitter mit einer Gesamtgröße 

von 15 km x 15 km durchgeführt. Diese Gitterausdehnung erfüllt die Mindestanforderung der 

Richtlinie VDI 3783 Blatt 16 (2020). Das Rechengitter der ProWiMo-Rechnungen hat einen 

inneren, äquidistanten Bereich mit einer Auflösung von 50 m x 50 m, welcher einen Bereich 

von 9.3 km x 9.3 km abdeckt.  

Abb. 6.2 zeigt die verschiedenen Rechengebiete und das Geländerelief. Das äußerste 

Rechteck beschreibt das gesamte ProWiMo-Rechengebiet. Das graue Rechteck stellt den 

äquidistanten Bereich mit einer Auflösung von 50 m x 50 m dar. Das innerste Rechteck be-

schreibt das AUSTAL2000-Rechengebiet. 

Es wurden entsprechend der VDI-Richtlinie VDI 3783 Blatt 16 (2020) insgesamt 72 

ProWiMo-Windfelder mit einer Auflösung der Anströmrichtungen in 20°-Schritten für stabile, 

neutrale und labile atmosphärische Bedingungen (insgesamt 4 verschiedene Ausbreitungs-

klassen) berechnet. Hieraus wurde eine AUSTAL-Windfeldbibliothek erstellt. 

6.2.2 Berücksichtigung von Bebauung 

Das Wind- und Turbulenzfeld wird durch Bebauungsstrukturen (wie einzelne Gebäude oder 

Gebäudeblöcke) beeinflusst. Die Auswirkungen zeigen sich auch im Ausbreitungsverhalten 

einer Konzentrationsfahne, insbesondere, wenn sich die Bebauungsstrukturen in der Nähe 

des Freisetzungsortes befinden. 

Die Bebauungsstruktur im Bereich des Hauptstalls und des Laufhofs haben einen entschei-

denden Einfluss auf die Ausbreitung der Konzentrationsfahne in Richtung Plangebiet. Daher 

wurde die Randbebauung des Laufstalls in der Ausbreitungsrechnung berücksichtigt.  
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Abb. 6.2: Relief in der Umgebung des Plangebiets; Türkise Umrandung: Plangebiet, schwar-

zer Rahmen: gesamtes ProWiMo-Rechengebiet, grauer Rahmen: äquidistantes 

ProWiMo-Kerngebiet mit 50 m Auflösung, blauer Rahmen: AUSTAL2000-

Rechengebiet 

Die erste Gebäudereihe im Plangebiet wurde in Abstimmung mit der Stadt Mühlacker auf 

Grundlage des städtebaulichen Entwurfs mit DH-Bebauung vom 25.02.2020 ebenfalls in der 

Ausbreitungsrechnung berücksichtigt, um die dadurch entstehende Hinderniswirkung abzu-

bilden. Es erfolgte eine detaillierte Berücksichtigung der Bebauungsstruktur mittels des diag-

nostischen Windfeldmodells lprwnd (Janicke, 1998). Abb. 6.3 zeigt die im Modell abgebilde-

ten Bebauungsstrukturen. 
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Abb. 6.3: Berücksichtigte Bebauungsstruktur (blau)  

6.3 Rechenparameter 

6.3.1 Anemometerposition und Anemometerhöhe 

Bei der Ausbreitungsrechnung werden die meteorologischen Daten (siehe Kap. 4.2) im Mo-

dellgebiet einer räumlichen Anemometerposition und einer dazugehörigen Anemometerhöhe 

(in m über Grund) zugeordnet. 

Bei Rechnungen für homogenes Gelände und ohne die Berücksichtigung des Einflusses der 

Bebauung ist eine freie Wahl des Anemometerstandorts möglich, da die meteorologischen 

Profile in diesem Fall standortunabhängig sind. Erfolgt die Ausbreitungsrechnung dagegen 

unter Berücksichtigung komplexer Strömungsverhältnisse (Einfluss von Bebauung und bzw. 

oder Geländeunebenheiten), ist die Anemometerposition sorgfältig auszuwählen.  

In der vorliegenden Untersuchung wurde die Anemometerposition entsprechend der in der 

Richtlinie VDI 3783 Blatt 16 (2020) beschriebenen Methodik zur Festlegung der Ersatz-

anemometerposition (EAP) südwestlich des Talbogens gelegt (vgl. Abb. 6.2). Die Anemome-
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terhöhe wurde mit 18.5 m in Abhängigkeit von der Rauigkeit in einem Umkreis von 200 m um 

die EAP bestimmt.  

6.3.2 Statistische Sicherheit 

Die statistische Sicherheit der Ausbreitungsrechnung ist in den Protokollen der Berechnun-

gen (LOG-Dateien) in Anhang A2 ausgewiesen und erfüllt die Anforderungen der TA Luft 

Anhang 3. Die Qualitätsstufe wurde mit +2 auf einen erhöhten Wert festgelegt und geht da-

mit über die Anforderungen aus VDI 3783 Blatt 13 (2010) hinaus. 
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7 ERGEBNISSE  

Abb. 7.1 zeigt für das Plangebiet die Ergebnisse der berechneten, gewichteten Gesamtbe-

lastung an Geruch durch die beschriebene Milchviehhaltung im erweiterten Zustand. Die 

Darstellung erfolgt in Form von farbigen Quadraten, deren Farben bestimmten Werteinterval-

len zugeordnet sind. Die Zuordnung zwischen Farbe und Wert ist in der Legende angege-

ben. Die unterste Klasse der Legende (hellblaue Farbe) bezeichnet Werte mit einer Ge-

ruchsstundenhäufigkeit größer 2 % der Jahresstunden, d. h. oberhalb der Irrelevanzschwelle 

der GIRL. Die Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung werden auf Beurteilungsflächen nach 

GIRL von 10 m x 10 m in Geruchsstundenhäufigkeiten in Prozent der Jahresstunden darge-

stellt.  

 

Abb. 7.1: Berechnete Gesamtbelastung für Geruch als Geruchsstundenhäufigkeit in Pro-

zent der Jahresstunden 

Diese Auflösung der Beurteilungsflächen wird aus fachlichen Gründen in Relation zum Ab-

stand zwischen den Quellen des landwirtschaftlichen Betriebs und den Beurteilungsflächen 

gewählt. Eine Darstellung auf 250 m x 250 m-Flächen wäre für die zu betrachtende Frage-
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stellung zu grob. Die Darstellung erfolgt für die bodennahe Schicht mit einer Höhe von 0-3 m 

über Grund. 

Die räumliche Verteilung der Geruchsimmissionen wird durch die Windrichtungsverteilung 

und die Lage der Quellen, deren Einflüsse sich überlagern, bestimmt. In einer Vergleichs-

rechnung mit der DWD-Station Ispringen wurden sowohl in Hauptwindrichtung als auch im 

Plangebiet geringere Geruchsimmissionen berechnet. Die Verwendung der Station Mühl-

acker-Lienzingen entspricht damit einem konservativen Ansatz. 

Die berechnete, gewichtete Gesamtbelastung an Geruch zeigt Geruchsstundenhäufigkeiten 

von bis zu 7 % der Jahresstunden im westlichen Teil des Plangebiets (siehe Abb. 7.1). Im 

östlichen Teil des Plangebiets wird eine Geruchsstundenhäufigkeit von bis zu 3 % der Jah-

resstunden berechnet. Die berechnete Gesamtbelastung an Geruch ist damit geringer als die 

Immissionswerte für Wohngebiete der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL, LAI, 2008) von 

10 % der Jahresstunden. 

Die abschließende Bewertung der vorliegenden Ergebnisse obliegt der genehmigenden Be-

hörde. 
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A1 MATERIALIEN UND UNTERLAGEN 

Für das Gutachten wurden die nachfolgend aufgeführten Unterlagen neben den im Kapitel 

Literatur verzeichneten Schriften verwendet: 

- Städtebaulicher Entwurf Stadt Mühlacker „Bauerngewand“ vom 07.07.2020, erhalten 

von Frau Antonia Siegmund, Stadt Mühlacker (E-Mail vom 21.01.2021) 

- Bauerngewand, Städtebaulicher Entwurf mit DH-Bebauung, Stand 11.12.2019, er-

gänzt am 25.02.2020 und Firsthöhen vom betrachteten landwirtschaftlichen Betrieb, 

Stand 11.05.2020, erhalten von Herrn Andreas Gutscher, Stadt Mühlacker (E-Mail 

vom 11.05.2020) 

- Lageplan mit Tierzahlen im Erweiterungszustand für den landwirtschaftlichen Betrieb 

Schmierer, Stand 16.11.2020, erhalten von Frau Siegmund, Stadt Mühlacker (E-Mail 

vom 18.11.2020) 

Verwendete Pläne und ähnliche Unterlagen werden im Archiv der Lohmeyer GmbH abge-

legt. 
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A2 LOG-DATEIEN DES RECHENLAUFS  

Windfeldberechnung 

Aufgrund des Umfanges sind die Protokolldateien der Windfeldmodellierung (ProWiMo-

Windfeldmodellierung) nicht für eine Dokumentation in Berichtsform geeignet. Sie können bei 

Bedarf angefordert werden. 

Ausbreitungsrechnung 

2021-01-27 17:22:31 ------------------------------------------------------- 

TalServer:C:\HS\20261\Re8f 

 

   Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x 

   Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-Roßlau, 2002-2014 

   Copyright (c) Ing.-Büro Janicke, Überlingen, 1989-2014 

 

   Arbeitsverzeichnis: C:/HS/20261/Re8f  

 

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52 

Das Programm läuft auf dem Rechner "FURY". 

 

============================= Beginn der Eingabe ========================== 

> ti    "Re8 Planzustand" 

> az    "P:\20261\Ausbreitung\Re8f\Mühlacker2011.akt" 

> gh    "P:\20261\Ausbreitung\Re8\topo.asc" 

> ha    18.5 

> xa    -1400 

> ya    -1848 

> qs    2 

> gx    3492190 

> gy    5422225 

> z0    0.2 

> im    400 

> os    "SCINOTAT;NOSTANDARD;" 

> x0    -312  -384  -1488 

> y0    -584  -640  -2080 

> dd    4  8  16 

> nx    106  68  160 

> ny    124  76  165 

> hq    0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0   0 

> xq    36.5   51   76   28   14   -9.2   27.7   28.8   72   53.5   8.8   

41   20.4   92.9   114.8   157.4 

> yq    -494   -560.5   -512   -532   -536   -551.8   -549.7   -560.9   -

596.9   -527   -448.6   -517.4   -471   -470   -482.3   -479.1 

> aq    3   15   0   8.86   10.63   14.18   0   9   0   7   0   35   31.917   

50   0   10 

> bq    12   24   40   8.86   10.63   14.18   9   9   9   9   8   0   0   

20   9   10 

> cq    3   3   3   4   4   6   2.5   2.5   3   3   1   3   3   3   2   3 

> wq    0   4   4.5   4.5   4   1   0   4   0   5.5   8   0   3   5   6   6 

> odor_040 1820   490   860   120   170   300   0   ?   0   130   0   505   

505   1600   0   300 
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> odor_100 0   0   0   0   0   0   140   0   120   0   50   0   0   0   140   

0 

> rb    "64034_Geb_alle.dmna" 

============================== Ende der Eingabe =========================== 

 

Existierende Windfeldbibliothek wird verwendet. 

>>> Abweichung vom Standard (Option NOSTANDARD)! 

 

Die Höhe hq der Quelle 1 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 2 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 3 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 4 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 5 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 6 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 7 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 8 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 9 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 10 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 11 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 12 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 13 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 14 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 15 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 16 beträgt weniger als 10 m. 

Die maximale Gebäudehöhe beträgt 10.0 m. 

>>> Die Höhe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Gebäudehöhe für 

i=271, j= 9. 

>>> Dazu noch 20835 weitere Fälle. 

 

Festlegung des Vertikalrasters: 

    0.0    3.0    6.0    9.0   12.0   15.0   18.0   21.0   25.0   40.0 

   65.0  100.0  150.0  200.0  300.0  400.0  500.0  600.0  700.0  800.0 

 1000.0 1200.0 1500.0 

---------------------------------------------------------------------- 

Festlegung des Rechennetzes: 

dd      4      8     16 

x0   -312   -384  -1488 

nx    106     68    160 

y0   -584   -640  -2080 

ny    124     76    165 

nz      7     22     22 

----------------------- 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 1 ist 0.33 (0.33). 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 2 ist 0.33 (0.32). 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 3 ist 0.50 (0.50). 

Existierende Geländedateien zg0*.dmna werden verwendet. 

Die Zeitreihen-Datei "C:/HS/20261/Re8f/zeitreihe.dmna" wird verwendet. 

Die Angabe "az P:\20261\Ausbreitung\Re8f\Mühlacker2011.akt" wird ignoriert. 

 

Prüfsumme AUSTAL   524c519f 

Prüfsumme TALDIA   6a50af80 

Prüfsumme VDISP    3d55c8b9 

Prüfsumme SETTINGS fdd2774f 

Prüfsumme SERIES   adcbcd01 

 

Bibliotheksfelder "zusätzliches K" werden verwendet (Netze 1,2). 
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Bibliotheksfelder "zusätzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2). 

 

=========================================================================== 

 

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor" 

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0) 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor-j00z01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor-j00s01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor-j00z02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor-j00s02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor-j00z03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor-j00s03" ausgeschrieben. 

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_040" 

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0) 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_040-j00z01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_040-j00s01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_040-j00z02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_040-j00s02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_040-j00z03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_040-j00s03" ausgeschrieben. 

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_100" 

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0) 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_100-j00z01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_100-j00s01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_100-j00z02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_100-j00s02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_100-j00z03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "C:/HS/20261/Re8f/odor_100-j00s03" ausgeschrieben. 

TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-x. 

=========================================================================== 

 

Auswertung der Ergebnisse: 

========================== 

 

     DEP: Jahresmittel der Deposition 

     J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit 

     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 

     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 

 

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m. 

         Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher 

         möglicherweise nicht relevant für eine Beurteilung! 

 

Maximalwert der Geruchsstundenhäufigkeit  bei z=1.5 m 

===================================================== 

ODOR     J00 : 1.000e+002 %     (+/-  0.0 ) bei x=   -6 m, y= -550 m (1: 

77,  9) 

ODOR_040 J00 : 1.000e+002 %     (+/-  0.0 ) bei x=   -6 m, y= -550 m (1: 

77,  9) 

ODOR_100 J00 : 1.000e+002 %     (+/-  0.0 ) bei x=   10 m, y= -450 m (1: 

81, 34) 

ODOR_MOD J00 : 100.0 %     (+/-  ?   ) bei x=   10 m, y= -450 m (1: 81, 34) 

=========================================================================== 

 

2021-01-30 05:09:02 AUSTAL2000 beendet. 
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A3 MODELLBESCHREIBUNG PROWIMO 

PROWIMO ist ein prognostisches mesoskaliges Modell und ist vom physikalischen Inhalt 

vergleichbar mit den in Deutschland eingeführten Modellen METRAS-PC (Schlünzen et. al, 

2001) und FITNAH (Nielinger & Kost, 2004). Das Modell PROWIMO ist validiert (Flassak 

2016, 2018) nach Richtlinie VDI 3783 Blatt 7 (VDI, 2017).  

Das Modell PROWIMO basiert auf Flassak (1990) und wurde seit dem Jahr 2015 im Ingeni-

eurbüro Lohmeyer komplett neu programmiert und erweitert und in der Lohmeyer GmbH 

fortgeführt. Zum Beispiel werden für klimatologische Bewertungen die Größen PMV (Predic-

ted Mean Vote) und die "gefühlte Temperatur" nach VDI 3787 Blatt 2 (VDI, 2008) bestimmt. 

PROWIMO ist geeignet, lokal vorherrschende Strömungs- und Temperaturverhältnisse ge-

mäß den Anforderungen der VDI 3783 Blatt 7 (2017) genau zu modellieren. Das Modell bie-

tet die Möglichkeiten, individuell auf standortspezifische Gegebenheiten angepasst zu wer-

den. 

Das Modell PROWIMO beruht auf den physikalischen Erhaltungsgleichungen für Impuls, 

Masse und Energie, die in Flussform dreidimensional numerisch gelöst werden. Prognos-

tisch werden Wind (= Komponenten u, v, w), potentielle Temperatur und Feuchte sowie die 

Oberflächentemperatur und Oberflächenfeuchte berechnet. Diagnostisch ermittelt werden 

der nichthydrostatische und der hydrostatische Druckanteil, die Temperatur, die Diffusions-

koeffizienten, die Schubspannungsgeschwindigkeit, die Skalengrößen für Temperatur und 

andere skalare Größen. 

Im Modell werden die anelastische Approximation und die Boussinesq-Approximation ver-

wendet. Die hydrostatische Approximation wird nur für den großskaligen Grundzustand und 

den hydrostatischen Druckanteil als gültig vorausgesetzt. Für den nichthydrostatischen 

Druckanteil wird eine elliptische Differentialgleichung im bodenfolgenden Koordinatensystem 

gelöst. Die subskaligen turbulenten Flüsse werden über eine Schließung 1. Ordnung para-

metrisiert. 

Die vollständige Dokumentation zu dem Modell PROWIMO (physikalische Grundlagen, Ap-

proximationen, numerische Verfahren, Rand- und Anfangsbedingungen, Parametrisierun-

gen) ist zu finden in Flassak (1990). 

 





1. Veranlassung und durchgeführte Untersuchungen

Die Stadt Mühlacker plant im Ortsteil Mühlhausen im südlichen Anschluss an die bestehende Ort-
schaft das Wohngebiet „Bauerngewand“. Für die Untersuchungen des Untergrunds und für die Er-
stellung eines Erschließungsgutachtens wurde unser Büro mit Datum vom 17.12.2019 vom Pla-
nungs- und Baurechtsamt der Stadt Mühlacker beauftragt. 

Für die Bearbeitung standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung:

[1] Anlage 1 Befliegungsdaten (Höhenlinieplan) M = 1:1000 vom 28.08.2019 sowie Anlage 2 
Lageplan Entwurfsplanung Variante 4 „Bauerngewand“, M = 1:500 vom 20.02.2018, aus-
gestellt von der Stadt Mühlacker

[2] Parzellierungsplan „Bauerngewand“, M = 1:1000 vom 04.03.2020, gefertigt von Weber-
Consulting Beratungs GmbH, Pforzheim

[3] Städtebaulicher Entwurf „Bauerngewand“, M = 1:1000 vom 11.12.2019 bearbeitet von 
Raith hertelt fuß I Partnerschaft für Stadt-, Landschafts- und Regionalplanung, Karlsruhe 
und ergänzt am 07.07.2020 von Weber-Consulting Beratungs GmbH, Pforzheim

[4] Schreiben und Anlage zu PF-2454 Lageplan Kampfmittelfreigabe vom 04.03.2020, gefertigt
vom Kampfmittelbeseitigungsdienst RP Baden-Württemberg

[5] Koordinatenliste und Lageplan Sondierpunkte Bebauungsplan Bauerngewand Mühlhausen, 
M = 1:1000 vom 28./30.04.2020, gefertigt von der Stadtverwaltung Mühlacker

[6] Leitungspläne der Netze BW, der Telekom, des Eigenbetriebs Stadtentwässerung und der 
Stadtwerke Mühlacker

[7] Geologische und topographische Karte M =1: 25.000, Blatt 7019 Vaihingen a.d.Enz.

[8] LUBW online Datendienst, Hochwassergefahrenkarten und Überflutungsflächen

Die über die Erschließungsstraßen des Neubaubaugebiets verteilten Untersuchungspunkte, beste-
hend aus 11 Rammkernsondierungen und einer Schürfgrube wurden vorab von der Stadt Mühlacker
im Gelände ausgepflockt und nach Lage und Höhe bestimmt. Die Sondierungen wurden dann von 
unserem Büro am 24.04. und 28.04.2020 an den vorhandenen Pflöcken niedergebracht und sind im 
Lageplan in der Anlage 1.2 verzeichnet. Die Einzelprofile sind in den Anlagen 2 ff. aufgeführt und 
in 4 überhöhten Profilschnitten der Anlagen 3.1-3.4 vereinfacht und idealisiert dargestellt. 

Ein geplanter Versickerungsversuch wurde in einer bauseits ausgehobenen Schürfgrube ausgeführt. 
Nach Beendigung des Versickerungsversuchs wurde in der offenen Schürfgrube dann die Sondie-
rung RKS 12 abgeteuft. Das Profil in der Anlage 2.12 umfasst die Schürfgrube und die in der Tiefe 
anschließende RKS 12.
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2. Lage  und Untergrundverhältnisse

Das geplante Neubaugebiet Bauerngewand stellt eine südliche Erweiterung des Ortsteils Mühl-
hausen dar. Es umfasst das von ca. 255 m ü NN in der Fortsetzung des Heidewegs im Westen 
einfallende Hanggelände und reicht bis zur Verlängerung der Gutenbergstraße auf ca. 212 m ü NN 
in der weitgehend ebenen Enztalaue im Osten. Nach Norden schließt das geplante Wohngebiet an 
den Fuchsweg und die daran angrenzende Bestandsbebauung an. 

Das Bauareal selbst umfasst ackerbaulich genutzte Flächen die sich auch weiter nach Süden und 
Osten fortsetzen, im Kuppenbereich westlich des Plangebiets sind Streuobstwiesen vorhanden.

Das untersuchte Gebiet liegt, wie der gesamte südliche Ortsteil von Mühlhausen in einer Fluss-
schleife der Enz. Die Enz wird dabei östlich und südöstlich von Mühlhausen durch einen Hoch-
wasserdamm begrenzt und damit bis zu einem Hochwasserereignis von HQ 100 geschützt. 

Im Untergrund stehen im Hangbereich mächtige quartäre Deckschichten bestehend aus Lößab-
lagerungen und Fließlehmen an, im unteren Hangabschnitt bzw. Verebnungsbereich sind zudem 
noch Schwemmlösse- und lehme über Enzschottern vorhanden. Der Festgesteinsuntergrund wird 
von den Schichten des Oberen Muschelkalks (Hauptmuschelkalk) gebildet, der allerdings nur in 
zwei talseitig gelegenen Sondierungen wenige Zentimeter bis Dezimeter erbohrt wurde. Die in den 
Profilschnitten 3 ff. eingezeichnete Schichtgrenze Quartär / Muschelkalk ist deshalb weitestgehend 
als fiktive Grenze zu verstehen und soll einen geologischen Überblick vermitteln. 

3. Geologie 

3.1 Übersicht

Die Erkundung für die Erschließung des Baugebiets Bauerngewand erfolgte mittels 11 Rammkern-
sondierungen die bis in Tiefen zwischen 2,7 und 7,0 m Tiefe ausgeführt wurden sowie mit einer 
Versickerungsgrube mit ergänzender Sondierung die bis in 1,8 m Tiefe reichte. Von oben nach unten
wurden hang- und talseitig nachfolgende Schichten festgestellt, bzw. sind hinsichtlich des Oberen 
Muschelkalks im Untergrund zu erwarten:

Quartär: hangseitig: talseitig:

Oberboden Oberboden
Löß, teils Lößlehm Lößlehm
Schwemmlöß (lokal) Schwemmlöß, Schwemmlehm 
Fließlehm Schwemmsand 
Hangschutt(nicht aufgeschlossen) Enzschotter lehmig, Enzschotter 

Verwitterungston (lokal)

Oberer Muschelkalk: Nodosus-Schichten (mo2) Trochitenkalk (mo1)
(nicht aufgeschlossen)
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In den Sondierungen wurden zusammenfassend folgende Schichten erbohrt:

Sondierung ca. Ansatz UK bindige
Quartärablagerungen

OK Schwemmsand /
Enzschotter

OK
Muschelkalk

Endtiefe

m ü NN m u GOK m u GOK m u GOK m

RKS 1 247,22 > 7,0 --- n.e. 7,0

RKS 2 240,84 > 5,0 --- n.e. 5,0

RKS 3 238,26 > 5,0 --- n.e. 5,0

RKS 4 237,84 > 7,0 --- n.e. 7,0

RKS 5 227,36 > 7,0 --- n.e. 7,0

RKS 6 221,55 > 4,0 --- n.e. 4,0

RKS 7 225,56 > 5,0 --- n.e. 5,0

RKS 8 213,86 4,1 4,1 4,7 5,0

RKS 9 215,65 2,8 2,8 n.e. 3,9

RKS 10 212,39 2,4 2,4 4,95 5,0

RKS 11 212,07 2,6 2,6 n.e. 2,7

SG / RKS 12 213,23 > 1,8 --- n.e. 1,8

n.e.: nicht erreicht

3.2 Quartär (Q)

In dem nach Osten einfallenden Hanggelände des Neubaugebiets sind unter einer zwischen ca. 0,2 
bis 0,4 m mächtigen humosen Oberzone und wenigen Dezimeter mächtigen Lößlehmen mehrere 
Meter mächtige Lößablagerungen vorhanden, deren Untergrenzen selbst bei Sondierendtiefen von  
7 m noch nicht erreicht wurden. Diese stark kalkhaltigen Lösse bestehen aus einem feinsandigen bis
stark feinsandigen Schluff mit geringen tonigen Anteilen. Die Konsistenzen variieren in Abhängig-
keit von Exposition und Tiefenlage überwiegend zwischen steif und halbfest, daneben treten vor 
allem in tieferen Lagen auch weich-steife und teils weiche Zustandsformen auf.

Ab dem mittleren bis unteren Geländeabschnitt im Bereich der RKS 5 wurden in den Lößschichten 
auch natürlich umgelagerte, „verschwemmte“ Lösse, auch Schwemmlösse genannt, vorgefunden. 
Diese Schwemmlösse zeichnen sich gegenüber den Lössen durch eine noch gleichmäßigere Kör-
nung, eine leicht federnde Struktur und insgesamt eher weichere Konsistenzen aus. Ab ca. 4 m unter
Flur wurden in der RKS 5 sowie in der RKS 7 auch Fließlehme erbohrt. Es handelt sich hierbei um 
feinkörnige, meist steife  Hangablagerungen die hauptsächlich aus Lößlehmen und Lössen mit 
kleinen Kalksteineinlagerungen bestehen.

Weiter talseitig in den Sondierungen RKS 8 -12 finden sich dann auch sog. Schwemmlehme, die 
im wesentlichen auf Umlagerung von Lössen, Lößlehmen und Fließlehmen beruhen und über-
wiegend weich-steife oder weiche Konsistenzen aufweisen. Unter diesen Schwemmlehmen sind 
dann zunächst nur wenige Dezimeter mächtige gemischtkörnige bis grobkörnige Ablagerungen der 
Enz in Form von Schwemmsanden und Enzschottern vorhanden. Die Mächtigkeit dieser aufgrund 
der Höhenlage auch als Niederterrassenschotter zu bezeichnenden Flussablagerungen nimmt in 

4



Richtung Enztalaue vermutlich noch zu. Die Schwemmsande sind überwiegend leicht zu bohren 
und dementsprechend meist als locker gelagert zu bezeichnen. Die gröberen Enzschotter bestehen 
aus einem Gemisch aus Quarzsand und überwiegend rötlichen gut gerundeten bis kantengerundeten 
Sandsteinkieseln und Kalksteinbrocken mit nur geringem Feinanteil. Nach dem meist schweren 
Sondierfortschritt ist hier meist mit mitteldichter bis dichter Lagerung zu rechnen. In den Ramm-
kernsondierungen lagern die Enzschotter entweder unmittelbar oder unter Zwischenschaltung eines 
wenigen Zentimeter mächtigen Verwitterungstons dem anstehenden Muschelkalk auf.

3.3 Oberer Muschelkalk

Der in die Enzschlinge hineinragende Höhenrücken mit dem Neubaugebiet auf seiner Ostseite 
besteht unter der mächtigen quartären Deckschicht aus den Schichten des Oberen Muschelkalks. 
Der oberste Schichthorizont, der als Trigonodusdolomit bezeichnet wird, liegt allerdings westlich 
des Baugebiets im weiter ansteigenden Hanggelände. 

Im oberen Abschnitt des geplanten Neubaugebiets sind entsprechend den Schichtmächtigkeiten die 
sogenannten „Nodosus-Schichten“ (mo2), neuerdings auch als Meißner Formation oder früher auch
als Ceratitenkalk bekannt, zu erwarten. Diese Schichten wurden in den bis zu 7 m tiefen Sondierun-
gen allerdings nicht erreicht und sind somit für die Erschließung und eine normale Wohnbebauung 
nicht von Belang. Es handelt sich bei den Nodosus-Schichten um eine Abfolge von bankigen 
Kalksteinen mit zwischengelagerten Ton- und Mergelfugen. 

Der im unteren Abschnitt des Oberen Muschelkalks anstehende Trochitenkalk (mo1) wurde nur in 
den talseitig gelegenen Sondierungen RKS 8 und 10 über wenige Zentimeter bzw. wenige Dezi-
meter in Tiefen von 4,7 und 4,95 m unter Flur erbohrt. Aufgrund der geringen Eindringtiefe der 
RKS 10 in den Kalkstein ist die Zuordnung zum anstehenden Muschelkalk nicht ganz eindeutig. Es 
könnte sich dabei auch um ein Geröll im Enzschotter handeln, aufgrund des Schlagverhaltens der 
Sonde ist ein Aufsetzen auf den harten Muschelkalkfels hier aber wahrscheinlicher.

Es handelt sich beim Trochitenkalk um eine Wechselfolge von fest bis harten Mergel- und Kalk-
steinen. In der Übergangszone zum darüber-liegenden Quartär sind auch steife und steif bis 
halbfeste Konsistenzen vorhanden.

4. Hydrogeologie

Die Vorflut des Baugebiets wird von der in einer Flussschlaufe verlaufenden Enz gebildet. Zur Ein-
dämmung der Hochwassergefahr wurde ein Damm entlang der Enz errichtet, der auf ein Hundert-
jähriges Hochwasser „HQ 100“ ausgelegt ist. Bei einem noch extremeren Hochwasser „HQ extrem“
reicht die Überflutungsfläche allerdings noch in das Baugebiet hinein und umfasst ungefähr das an 
die Hillerstraße und Gutenbergstraße anschließende dreieckförmige Areal bis zum geplanten Reten-
tionsbecken. Hier ist zu klären inwieweit die neu geplante Wohnbebauung bei einem Extremereig-
nis geschützt werden kann. 

Bei Herstellung der Rammkernsondierungen wurden die Sondierkerne auf Feuchtstellen und Ver-
nässungen untersucht, Vernässungen an den Sondierstangen festgehalten, Zwischenmessungen im 
Sondierloch sowie Messungen unmittelbar nach Sondierende und vor dem Verschließen des jeweili-
gen Sondierlochs ausgeführt. Ziel dieser Beobachtungen war es einen, wenn auch zeitlich begrenz-
ten Überblick über mögliche Wasserbewegungen im Untergrund zu erhalten.
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Die wenigen in den Rammkernsondierungen beobachteten Wasserzutritte und Wasseranzeichen sind
nachfolgend aufgeführt:

Sondierung ca. Ansatz 
in m ü NN

Wasseranzeichen
Tiefe in m u GOK

 (m ü NN)

Bemerkungen (Endtiefe)

RKS 1 247,22 keine Sondierloch trocken (7,0 m)

RKS 2 240,84 1,4-1,5 weiche Konsistenz 

Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 3 238,26  1,5-2,0 Feucht- und Nassstelle, weiche Konsistenz

Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 4 237,84 1,1-1,4 weiche Konsistenz 

Sondierloch trocken (7,0 m)

RKS 5 227,36 2,3-3,0 weiche Konsistenz 

6,88 Wasserstand nach Sondierende

6,76 / 220,60 Wasserstand vor Verschließen des Sondierlochs

RKS 6 221,55 2,6-2,8 weiche Konsistenz 

Sondierloch trocken (4,0 m)

RKS 7 225,56 keine Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 8 213,86 2,6-2,9 und 3,3-4,0 weiche Konsistenz 

4,8-4,95 leichte Vernässung am Sondierkern

Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 9 215,65 2,4-2,8 Feuchtstellen

Sondierloch trocken (3,9 m)

RKS 10 212,39 1,6-2,2 Nassstelle, weiche Konsistenz

ab 2,9 Vernässung (bis 3,1 m Sondierloch noch trocken)

ab 4,2 Wasserzutritt

3,88 Wasserstand nach Sondierende

3,86 / 208,53 Wasserstand vor Verschließen des Sondierlochs

RKS 11 212,07 keine Sondierloch trocken (2,7 m)

SG / RKS
12

213,23 keine Sondierloch trocken (1,8 m)

Die in der obigen Tabelle aufgeführten Lagen mit weichen Konsistenzen, Feuchtstellen und verein-
zelten Vernässungen deuten auf Sickerwasser-  und Stauwassereinflüsse hin. Mit Grundwasser ist 
im Hangbereich in den erkundeten Tiefen nicht zu rechnen. 

Von den 12 Sondierungen wurden lediglich in 2 Sondierlöchern Grundwasserstände gemessen und 
nur in einer Sondierung eindeutige Wasserzutritte festgestellt, alle übrigen Sondierlöcher waren bis 
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zum Zeitpunkt der Verschließung trocken. In der RKS 5 konnte beim Sondieren kein Wasserzutritt 
lokalisiert werden, erst nach Abschluss der Sondierung war Wasser im Sondierlochvorzufinden. Der
abschließende Wasserstand mit 6,76 m u GOK (= 220,60 m ü NN) stellt vermutlich noch keinen 
Ruhewasserspiegel dar. 

Die Sondierung in der am Rand der Talaue gelegenen RKS 10 weist dagegen bereits ab 1,6 m Nass-
stellen auf, eindeutige Wasserzutritte konnten hier ab 4,2 m beobachtet werden. Der Wasserstand 
von 3,86 m u GOK (= 208,53 m ü NN) vor dem Verschließen des Sondierlochs ist vermutlich 
ebenfalls nicht als Ruhewasserstand zu werten, wenngleich zwischen den beiden aufgeführten Mes-
sungen ca. 2 Stunden lagen. Es liegt hier zum Zeitpunkt der Sondierarbeiten ein freier Grundwas-
serspiegel in den Enzschottern vor. Mit gespannten Grundwasserverhältnissen, die bis weit in den 
hier anstehenden Schwemmlehmhorizont hineinreichen können, muss bei ansteigenden Enzwasser-
ständen im Bereich der Talaue und angrenzenden beginnenden Hangfußbereich gerechnet werden. 

Es ist somit zu erwarten, dass die Sondierungen RKS 11 und 12 entlang der Fortsetzung der Guten-
bergstraße ähnliche Grundwasserstände aufweisen würden wie in der RKS 10. Die RKS 11 die in 
2,7 m wegen ausbleibenden Sondierfortschritts abgebrochen wurde, lässt in den nicht erschlossenen
tieferen Bereichen des hier angetroffenen Enzschotters Grundwasser vermuten. 
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5. Wassergehaltsbestimmungen

An insgesamt 31 aus den Sondierungen entnommenen Bodenproben wurde der natürliche Wasser-
gehalt bestimmt. Die Wassergehalte sind nach Schichten geordnet in der nachfolgenden Tabelle dar-
gestellt:

Sondierung Probe Natürlicher Wassergehalt in % Konsistenz

m u GOK Löß Schwemmlöß,-
lehm

Fließlehm Schwemm-
sand

Enz-
schotter

nach Profil-
aufnahme

RKS 1 0,7-1,0 15,5 steif-halbfest
1,6-2,0 17,8 halbfest
2,5-3,0 17,8 steif
4,6-5,0 19,2 weich-steif

RKS 2 1,5-2,0 19,4 steif
3,8-4,3 19,6 steif

RKS 3 1,5-2,0 24,0 weich
2,4-3,0 23,8 weich-steif
3,4-3,9 16,7 steif
4,0-4,6 21,2 weich-steif

RKS 4 1,1-1,4 23,1 weich
2,9-3,2 20,2 steif-halbfest

RKS 5 0,5-1,0 19,2 steif-halbfest
1,4-2,0 22,2 weich-steif
2,5-3,0 24,4 weich
5,6-6,0 20,5 steif

RKS 6 1,3-1,7 22,3 weich-steif
2,6-2,8 22,2 weich
2,8-3,6 21,2 weich-steif

RKS 7 1,2-1,6 16,5 steif
3,4-3,9 20,1 weich-steif

RKS 8 1,3-2,1 21,6 weich-steif
2,9-3,2 21,6 weich-steif
3,4-4,0 18,3 weich

RKS 9 1,1-1,4 20,8 weich-steif
2,4-2,8 16,5 weich-steif
2,8-3,7 7,6

RKS 10 2,5-3,1 15,2
RKS 11 1,1-1,4 16,4 steif

2,0-2,6 16,6 steif
RKS 12 0,8-1,2 18,3 steif
Anzahl 31 17 11 1 1 1

Min. 15,5 16,4
Max. 24,0 24,4
Mittel 19,85 19,95

Die bestimmten natürlichen Wassergehalte der aufgeführten feinkörnigen Böden geben bei einer   
etwaigen Bodenverbesserung erste Hinweise auf den benötigten Bindemittelbedarf.

Die Wassergehalte lassen keinen großen Unterschied zwischen Lössen und Schwemmlehmen erken-
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nen. Auch sind mit einem Maximalwert von 24,4 % keine eindeutigen Anzeichen auf Wasserein-
flüsse erkennbar. Die aufgeführten Wassergehalte und die vor Ort angesprochenen Konsistenzen 
lassen eine weitgehende Übereinstimmung erkennen.

Der im Enzschotter ermittelte Wassergehalt belegt mit 15,2 % den hohen Feinkornanteil der oberflä-
chennahen Enzschotter.

6. Bodenklassifikation und Homogenbereiche

Die angetroffenen Bodenarten sind folgenden Bodengruppen und Bodenklassen zuzuordnen:

Geologische Schicht Bodengruppe

DIN 18196

Bodenklasse
bisherige

DIN 18300

Frostempfindlich-
keitsklasse

ZTVE-StB 17
Oberboden OH 1 F 2
Löß, Lößlehm TL, TM  4, 5 F 3
Fließlehm TM, TL, SŪ  4, 5 F 3
Schwemmlehm, Schwemmlöß TM, TL, UL 4, 5 F 3
Schwemmsand SU, SE 3, 4 F 2, F 1
Enzschotter SU,GU, SE 3 F 2, F 1
Enzschotter lehmig SU, SŪ, GŪ 3, 4, 5, 6*,7* F 2, F 3
Verwitterungston TA 4, 5 F 2
Oberer Muschelkalk: 
Mergel verw.

GU, GŪ, SŪ 4, 5, 6 F 2, F 3

Oberer Muschelkalk: 
Kalkstein

felsartig 6, 7 F 1

*: größere Steine oder Blöcke

Homogenbereiche nach DIN 18300 (Ausgabe 2015)

In der obigen Zusammenstellung wurden die Bodenklassen nach der bisherigen über Jahre 
gebräuchlichen und auch bewährten Normung genannt. Im Folgenden wird eine Klassifizierung 
nach dem neuen System der Homogenbereiche vorgenommen. Für die zu erwartende Standard-
aufgabe eines Aushubs wird der Baugrund in drei Bereiche unterteilt, dies führt allerdings zu einer 
größeren Bandbreite der anzugebenden Kennwerte. Für den Oberboden erfolgt keine Zuordnung zu 
einem Homogenbereich. Für die konkreten und detailliert angegebenen bodenmechanischen 
Rechenwerte wird auf Abschnitt 7 verwiesen.

Homogenbereich 1:  Bindige quartäre Deckschichten (Löß, Lößlehm, 
Schwemmlehm, Schwemmlöß, Fließlehm, Verw.-ton)

Korngrößenverteilung T/U/S/G 0 – 40 % / 10 – 90 % / 5 – 40 % / 0 – 30 %

Steine oder Blöcke < 1 %

Feuchtraumgewicht γw 18,5 – 21,0 kN/m³

Kohäsion c 2,5 – 20 kN/m²

undränierte Köhäsion cu 30 – 250 kN/m²
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Wassergehalt wn 14 – 27 %

Konsistenzzahl Ic 0,4 – 1,2

Plastizitätszahl Ip 5 – 35 %

Lagerungsdichte locker gelagert

Organischer Anteil 0 – 6 %

Abrasivität nicht abrasiv

Bodengruppen TM / TL / UL / SŪ / TA

ortsübliche Bezeichnung Lehm

Homogenbereich 2: Quartäre Schwemmsande und Enzschotter

Korngrößenverteilung T/U/S/G 0 – 20 % / 10 – 50 % / 20 – 90 % / 0 – 70 %

Steine oder Blöcke < 30 %

Feuchtraumgewicht γw 19 – 21,5 kN/m³

Kohäsion c 0 – 20 kN/m²

undränierte Köhäsion cu 30 – 300 kN/m²

Wassergehalt wn 12 – 20 %

Konsistenzzahl Ic 0,3 – 1,2

Plastizitätszahl Ip 5 – 40 %

Lagerungsdichte locker bis dicht gelagert

Organischer Anteil 0 – 5 %

Abrasivität leicht abrasiv bis abrasiv

Bodengruppen SE / SŪ / SU / GŪ / GU 

Homogenbereich 3: Oberer Muschelkalk

Benennung Kalkstein, Mergelstein

Raumgewicht 22,0 – 25 kN/m³

Verwitterung aufgewittert / angewittert

Veränderlichkeit nicht veränderlich bis stark veränderlich

Druckfestigkeit 10 – 200 MN/m²

Trennflächenrichtung horizontal und vertikal

Trennflächenabstand 5 mm bis 500 mm

Gesteinskörperform kleinstückig zerlegt, plattig bis bankig

Abrasivität schwach abrasiv bis abrasiv
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7. Bodenkennwerte

Für erdstatische Berechnungen können folgende mittlere Bodenkennwerte angesetzt werden:

Bodenart Raumgewicht Reibungswinkel Kohäsion Steifemodul*

feucht
γ (kN/m³)

unter Auftrieb
γ‘ (kN/m³)

ϕ‘ (°) c‘
(kN/m²)

Es (MN/m²)

Löß, Lößlehm 
mind. steif
weich-steif
weich

20,0
20,0
19,5

10,0
10,0
9,5

25,0
25,0
22,5

10,0
7,5
5,0

10
7
5

Schwemmlehm,-löß 
mind. weich-steif
weich

19,5
19,0

9,5
9,0

25,0
22,5

6,0
4,0

6
4

Fließlehm 20,5 10,5 25,0 10,0 10
Schwemmsand 20,0 10,0 35,0 0 12
Enzschotter 21,5 11,5 35,0 0 40
Enzschotter lehmig 20,5 10,5 27,7 2,5 20
Muschelkalk 
aufgewittert
angewittert

22,0
23,5

12,0
13,5

32,5
35,0

25
30

80
>150

*:  Bei Wiederbelastung kann der 1,5fache Wert des Steifemoduls angesetzt werden

8. Geplante Erschließung und Bebauung

Der städtebauliche Entwurf (Stand 07.07.2020) und ein Parzellierungsplan (Stand 04.03.2020) 
geben einen Eindruck von der geplanten Erschließung und Bebauung.

Die insgesamt 47 Parzellen sind im Westen und in der Mitte des Erschließungsgebietes, wie nach 
der Grundstücksgröße anzunehmen ist, für Einfamilienhäuser vorgesehen, während im Osten    
Doppelhäuser dargestellt sind.

Über die Höheneinstellung und eine ggf. auch individuell vorsehbare Unterkellerung von Gebäuden
können die Pläne noch keine Information liefern.

Die Erschließungsstraßen setzen nach Süden hin etwa höhenlinienparallel den Verlauf von vier im 
nördlich vorhandenen Wohngebiet angelegten Straßen fort, dazwischen sind überwiegend in Hang-
fallrichtung Stich- und Verbindungsstraßen geplant.

Im Südosten des Baugebietes ist eine Retentions- und Versickerungsmulde vorgesehen.

9. Erschließung

9.1 Straßenbau

Für die Erschließungsstraßen kann vorab von leichten Einschnitten in das bestehende Gelände oder 
auch  Aufhöhungen über das Gelände ausgegangen werden, im wesentlichen wird sich die 
Erschließung aber an der vorgegebenen Topographie orientieren.
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Für die so in Planumsflächen nach Abschieben des Oberbodens oberflächennah vorliegenden 
Lehmhorizonte muss durchgängig von einer starken Frostempfindlichkeit (Frostempfindlichkeits-
klasse F 3) ausgegangen werden,  Enzschotter oder Schwemmsande würden erst in tieferen Ein-
schnitten erreicht.

Es empfiehlt sich daher, einen durchgehenden standardisierten und in sich frostsicheren Oberbau 
z.B. mit einer Asphaltdecke und Asphalttragschicht über einer kombinierten Frostschutz-Trag-
schicht vorzusehen und Defizite in der Tragfähigkeit des Planums durch zusätzliche Maßnahmen 
wie einen Bodenaustausch oder eine Stabilisierung mit Bindemittel auszugleichen.

Nach den Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaues von Verkehrsflächen (RStO 12) liegt 
Mülhlacker-Mühlhausen in der günstigsten Frosteinwirkungszone I. Für Fahrwege der geringsten 
Belastungslassen Bk 0,3 ist so eine Mindestdicke des frostsicheren Aufbaues von 50 cm vorzu-
sehen, ab der Belastungsklasse Bk 1,0 sind es 60 cm.

Im Planum unter einem frostsicheren Oberbau dieser Stärke muss in grober Schätzung nicht der 
übliche Standardwert für den Verformungsmodul Ev2 von 45 MN/m² gefordert werden, hier sind 
Werte in der Größenordnung von 35 – 40 MN/m² ausreichend.

Bei Einschnitten in das bestehende Gelände werden in den anstehenden Lehmen voraussichtlich nur
Werte in einer Größenordnung zwischen 15 und 25 MN/m² erreicht. Die Werte variieren mit der 
Tiefe des Geländeeinschnitts. Sie können in oberflächennahen ausgetrockneten Bereichen höher 
liegen, bei tieferen Einschnitten bis in Bereiche mit weich-steifer oder nur weicher Konsistenz aber 
auch auch geringer sein.

Falls die erforderliche Tragfähigkeit des Planums mit einem zusätzlichen Bodenaustausch erreicht 
werden soll, kann als Anhaltswert der Einbau von rund 20 - 30 cm Schotttertragschichtmaterial über
einem Vlies der Geotextilrobustheitsklasse GRK 3 genannt werden.

Günstiger ist voraussichtlich die Stabilisierung des Planums durch Einfräsen von Bindemittel. Ein 
bewährtes Vorgehen ist die Verwendung eines Mischbinders mit z.B. 70 % Weißfeinkalk und 30 % 
Zement. Vorab zu einer genaueren an Material und Witterung angepassten Dosierung kann man von
Zugabemengen in der Größenordnung von 1 - 3 % bezogen auf das Trockenraumgewicht des Bo-
dens und einer Einfrästiefe von 40 – 50 cm ausgehen. Nach Stand der Technik ist eine gute Durch-
mischung mit dem Einsatz leistungsfähiger Bodenfräsen aber auch z.B. eine Zudosierung von Was-
ser bei zu trockenen Böden vorzusehen. Bei einer solchen Vorgehensweise werden i.d.R. bereits 
gute, über einen Standardwert von 45 MN/m² hinausgehende Tragfähigkeiten im Planum erreicht.

Die Bodenstabilisierung kann in vergleichbarer Weise auch bei der Umlagerung von Material als 
Dammschüttung zur Aufhöhung von Straßentrassen eingesetzt werden. Hier ist ein lagenweises     
Arbeiten und jeweils gute Verdichtung wichtig. Das Einfräsen des Bindemittels kann lagenweise 
beim Einbau oder seitlich in einem Fräsfeld erfolgen.
Ohne Stabilisierung sind die im Baufeld vorliegenden feinkörnigen Böden ausgesprochen witter-
ungs- und frostempfindlich, sie weichen bei zusätzlicher mechanischer Beanspruchung tiefgründig 
auf. Der Schutz von Aushubsohlen durch Belassen von Schutzschichten sowie durch einen rück-
schreitenden Aushub und ein an die Verhältnisse angepasstes Gefälle bleibt in Außenbereichen ohne
Stabilisierung und generell auch zur Vermeidung eines unnötigen Bindemittelverbrauchs wichtig.
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9.2 Leitungen

Bei der Verlegung von Leitungen wird man überwiegend im Bereich der bindigen Horizonte (Löß, 
Lößlehm, Schwemmlehm) bleiben, erst mit tieferen Rohrgräben können bereichsweise gemischt- 
und grobkörnige „rollige“ Schichten wie Schwemmsand und Enzschotter erreicht werden.  Alle 
Böden sind ein für die Verlegung von Leitungen grundsätzlich geeigneter Untergrund, für die im 
folgenden weitere Angaben gemacht werden.

Nur bei sehr tiefen Leitungsgräben und im Osten des Geländes kann bei Verhältnissen, wie sie in 
der Sondierung RKS 11 angetroffen wurden, ein Anschnitt des felsartigen Oberen Muschelkalks 
nicht ausgeschlossen werden. Dieser Punkt kann allenfalls Entwässerungsleitungen betreffen, die 
aufgrund von Zwangspunkten wie den Gefälle- oder Anschlussverhältnissen ausgesprochen tief in 
den Untergrund einbinden müssen.

In Bereichen, in denen das Gelände aufgehöht wird, ist es im Hinblick auf das Abklingen von 
Setzungen sinnvoll, Leitungen erst spät in der fertigen Aufhöhung zu verlegen. Dieser Aspekt ist 
aber auch bei der Dosierung von Bindemittel zur Bodenstabilisierung zu berücksichtigen. Eine 
unnötig große Zugabemenge soll vermieden werden, da sonst der stabilisierte Boden nach einigen
Monaten Wartezeit nur noch erschwert lösbar ist.

Für temporäre Böschungen und Leitungsgräben sind die Vorgaben der DIN 4124  „Böschungen, 
Verbau, Arbeitsraumbreiten”zu beachten. In Anlehnung an diese Norm können für unbelastete Bau-
gruben- oder Grabenböschungen folgende Winkel vorgesehen werden:

45° - 50° in künstlichen Auffüllungen (falls lokal vorhanden) sowie in gemischt- und 
grobkörnigen Böden wie Schwemmsand oder Enzschotter, falls sie mit 
Leitungsgräben angeschnitten werden.

60° in den bindigen Quartärablagerungen Löß, Lößlehm, Fließlehm, Schwemmlehm

45° Abflachung in Schwemmlehmhorizonten mit weicher Konsistenz

Die weiteren Angaben der DIN 4124 sind zu beachten, dazu gehört die erforderliche Mindest-
arbeitsraumbreite und die Einhaltung eines lastfreien Streifens hinter der Böschungsoberkante. 
In diesem Sinn sind die Böschungen auch von jeglichen Kranlasten freizuhalten. Bei der Kranauf-
stellung ist daher entweder ein ausreichender Abstand zur Böschung einzuhalten oder die Kran-
fundamente sind so zu vertiefen, dass keine Lastausstrahlung in die Böschung stattfindet. Als Faust-
regel kann dazu von einem Lastausbreitungswinkel von 30° gegenüber der Horizontalen ausge-
gangen werden.

Für die Auflagerung von Leitungen wird vorab von einer Standardbauweise nach DIN EN 1610 und
DWA-A 139  mit einer unteren Bettungsschicht zwischen der Aushubsohle und dem zu verlegenden
Rohr ausgegangen (100 mm bei Boden, 150 mm bei Fels). Ein Herausprofilieren des Rohrauflagers 
direkt aus den anstehenden Lehmen ist zwar möglich, aufgrund der je nach Einschnitttiefe wech-
selnden Konsistenzen wird für eine einheitliche Rohrauflagerung aber die Anordnung einer Bet-
tungsschicht empfohlen, die mit einem Vlies filterstabil vom anstehenden Boden getrennt wird. 
Wenn Angaben zu den vorgesehen Leitungstrassen vorliegen (Material, Durchmesser, Verlegetiefe) 
können hier noch zusätzliche Hinweise erfolgen.

Auf weiche Konsistenzen insbesondere im Schwemmlehmhorizont kann mit einer Verstärkung der 
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unteren Bettungsschicht um ca. 20 -30 cm reagiert werden. Eine solche Verstärkung kommt auch als
„Abpolsterung“ bei einem höheren Steinanteil in Enzschottern in Frage.

Auch wenn in üblichen Grabentiefen bis ca. 3 m nicht mit Grundwasser zu rechnen ist, wird auf-
grund des deutlichen Geländegefälles empfohlen, bei in Fallrichtung verlaufenden Leitungsgräben 
ca. alle 30 m eine sog. Grundwassersperre vorzusehen. Damit soll eine weiträumige Fließbewegung
in den Leitungsgräben, die z.B. auch für versickernden Niederschlag eine bevorzugte Wegsamkeit 
darstellen können, unterbunden werden.

10. Bebauung

10.1 Gründung

Für die Gründung der geplanten Bebauung werden auf die Gebäude bezogene Untergrunderkun-
dungen empfohlen. Dabei ist besonders darauf zu achten, ob innerhalb eines Gebäudegrundrisses 
und in der geplanten Gründungsebene uneinheitliche Verhältnisse vorliegen, wie sie beim Übergang
von der Hangsituation in den Bereich der Talaue (Lößlehm zu Schwemmlehm) oder auch bei Unter-
kellerungen in der Talaue (Schwemmlehm zu Enzsand bzw. Enzschotter) möglich sind. In diesem 
Sinne ist auch zu überprüfen, ob der Muschelkalkhorizont nicht lokal geländenäher einsetzt, als er 
in den Sondierungen festgestellt wurde. Das Ziel wird es immer sein, sog. Mischgründungen zwi-
schen Horizonten mit unterschiedlichem Setzungsverhalten zu vermeiden.

Generell sind die erkundeten Schichten für Flachgründungen geeignet, die sowohl als aufgelöste 
Gründungen mit Einzel- oder Streifenfundamenten oder auch als Plattengründungen ausgeführt 
werden können.

Für den Entwurf aufgelöster Flachgründungen können folgende Erfahrungswerte angegeben wer-
den, die aber, wie erwähnt, noch grundstücksbezogen zu verifizieren sind:

Abmessung zulässiger Sohldruck nach
früherer Normung

(kN/m²)

 Bemessungswert des
Sohlwiderstandes σ R,d  nach EC 7

(kN/m²)

Gründung auf Löß und Lößlehm

Streifenfundament (b ≥ 0,4 m) 180 252

Einzelfundament 200 280

Gründung auf Schwemmlehm

Streifenfundament (b ≥ 0,4 m) 150 210

Einzelfundament 180 252

Gründung auf Enzschottern

Streifenfundament (b ≥ 0,4 m) 250 350

Einzelfundament 300 420

Vor allem bei Gründungen im Schwemmlehm ist das Setzungsverhalten zu beachten, hier können 
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bereits unter den Lasten üblicher Einfamilienhäuser Setzungsbeträge von 2 cm überschritten 
werden. Gerade bei ungünstigen weichen Konsistenzen können hier setzungsreduzierende und ver-
gleichmäßigende Plattengründungen sinnvoll sein.

Besonderes Augenmerk ist auf das Setzungsverhalten der kompressiblen Lehmhorizonte auch bei 
Geländemodellierungen und insbesondere bei Geländeaufhöhungen als setzungsauslösende Auf-
lasten zu legen. Als Standardmethode ist ein möglichst frühzeitiges Einbringen solcher Aufhöhun-
gen zu empfehlen, sodass Setzungen abklingen können, bis sie sich auf befestigte Oberflächen oder 
Gebäude auswirken können.

Der lehmige Untergrund ist gegen Frost aber als der heutzutage maßgebendere Einfluss auch gegen 
ein Bodenschrumpfen infolge Austrocknung empfindlich. Während früher für sog. Frostschürzen 
am Außenrand nicht unterkellerter Gebäude ein Maß von 0,8 m üblich war, empfehlen wir, für die 
Außenfundamente oder die Ränder von Plattengründungen bei allen Gebäuden eine Mindesteinbin-
dung von 1,4 m gegenüber dem späteren Außengelände vorzusehen.

10.2 Schutz der Gebäude vor Wassereinwirkung

Mit den in Abschnitt 4 dargestellten Verhältnissen kann rein aus hydrogeologischer Sicht im west-
lichen Teil mit seiner Hangsituation für übliche einfache Unterkellerungen eine sogenannte 
Dränagelösung vorgesehen werden. Es handelt sich dabei um eine reine Sicherheitsdränage mit der 
ein Wasseranstau im Arbeitsraum, der sog. „Badewanneneffekt“ verhindert werden soll, aber nicht 
um eine Grundwasserabsenkung. Dennoch muss eine solche Maßnahme und der dafür erforderliche 
Anschluss an die Kanalisation auch nach den örtlichen Vorschriften zulässig sein bzw. zu dem für 
das Baugebiet vorgesehenen Entwässerungskonzept passen.

Für die Ausbildung von Dränagen wird auf  DIN 4095 verwiesen. Bei der fachgerechten und dauer-
haften Ausbildung eine solchen Dränage ist es ausreichend, eine Abdichtung gegen „Bodenfeuchte 
und nicht drückendes Wasser“ entsprechend DIN 18533 bzw. die Wassereinwirkungsklasse W1.2-E 
nach dieser Norm vorzusehen. 

Nach Osten zur Enztalaue hin ist mit einer Grundwasserführung in den Enzschottern zu rechnen. 
Auf einen einzelnen in der Sondierung RKS 10 festgestellten Wasserstand sind noch deutliche 
Sicherheitszuschläge zu berücksichtigen, insbesondere ist zu beachten, dass Enzhochwässer unab-
hängig von den zur Enz hin vorhandenen Hochwasserschutzmaßnahmen in der Regel auch zu ei-
nem korrespondierenden Anstieg des Talauegrundwassers führen.

Hier kann dann in Abhängigkeit von der geplanten Höheneinstellung und Unterkellerung von Ge-
bäuden bereits die Auslegung der Untergeschosse auf den Lastfall drückendes Wasser notwendig 
sein. Ein genereller Vorteil einer solchen i.d.R. als sog. weisse Wanne ausgeführten Lösung gegen-
über der Ausbildung von Dränagen ist die Wartungsfreiheit.

Besonders deutlich wird der Einfluss der Enz auf den östlichen Teil des Baugebiets aus der Hoch-
wassergefahrenkarte des Landes Baden-Württemberg bzw. der LUBW. Wie in Abschnitt 4 angege-
ben, wird eine dreieckförmige Teilfläche als Überflutungsfläche für das sog. HQ-Extrem-Hochwas-
ser ausgewiesen. Aus der Karte kann ein Wasserstand des Extremhochwassers von 213,3 m ü NN 
abgelesen werden. Damit ergeben sich an der östlichen Baugebietsgrenze, in der Verlängerung der 
Gutenbergstraße gegenüber den aktuellen Geländehöhen beträchtliche Einstauhöhen von mehr als 
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einem Meter. 

Hier ist zu klären, inwieweit diese von der Hydrogeologie und den Grundwasserverhältnissen unab-
hängige Situation mit weitreichenden Konsequenzen bei der weiteren Entwicklung des Baugebietes 
Berücksichtigung finden soll. 

11. Versickerungsmöglichkeiten

Im Bereich der geplanten Versickerungs- bzw. Retentionsmulde wurden Versickerungsversuche mit 
dem Doppelringinfiltrometer in Anlehnung an DIN19682-7 durchgeführt. Die Versuchsverläufe 
können Anlage 5 entnommen werden. Aus den im Versuch ermittelten Infitrationsraten kann unter 
Berücksichtigung verschiedener Einflüsse, wie z.B. der Wassersättigung des Bodens, ein Durchläs-
sigkeitsbeiwert kf des untersuchten Bodenbereichs abgeschätzt werden. Das DWA-Arbeitsblatt 
A 138 „Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser“ weist 
darauf hin, dass der Durchlässigkeitsbeiwert eines ungesättigten Bodens um den Faktor 2 kleiner 
sein kann als der am gesättigten Boden ermittelte Wert. 

Im vorliegenden Fall überwiegen eher äußere vor Ort erkennbare Einflüsse, wie die im untersuchten
Bereich in nennenswertem Umfang vorhandenen Wurmlöcher, die in der Bewertung mit einem 
deutlichen Abschlag berücksichtigt werden müssen. 

Unter Berücksichtigung weiterer Einflüsse, wie der Einstufung des untersuchten Bodenbereichs als 
feinkörnige Bodenart sowie der auch langfristig zu gewährleistenden Sickerfähigkeit einer Anlage, 
schlagen wir vor, den weiteren Planungen einen Durchlässigkeitsbeiwert von 1 * 10 -6 m/s zugrunde
zulegen.  

Nach einer Einstufung der DIN 18130 liegt man damit im Übergangsbereich von „schwach durch-
lässig“ zu „durchlässig“. Entsprechend dem DWA-Arbeitsblatt ergibt sich eine Einstufung gerade 
an der unteren Grenze des „entwässerungstechnisch relevanten Versickerungsbereichs“ der hier mit 
Werten zwischen 10 -3  und 10 -6 m/s angegeben wird. 

Bei solchen Verhältnissen ist eine Auslegung als reine Versickerungsanlage nicht mehr zu empfeh-
len, hier treten die Planungsziele „Speicherung und gedrosselte Ableitung“ in den Vordergrund, zu 
denen die vor Ort mögliche Versickerung zusätzlich als günstiger Faktor mit genutzt wird,. 

12. Abfalltechnische  Analysen

Aus den zur Baugrunderkundung hergestellten Sondierungen wurde Probenmaterial entnommen 
und nach Lage geordnet 2 Mischproben (MP RKS 1-5 +7 und MP 6 + 8-12) im maßgeblichen 
Tiefenbereich gebildet. 

Die beiden Mischproben wurden auf den Parameterumfang der Verwaltungsvorschrift für die 
Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial (VwV) untersucht. 

Nach dem in Anlage 6.ff dargestellten Laborbericht (6 Seiten) halten die Mischproben die material-
spezifischen Zuordnungswerte Z 0 für Lehm/Schluff ein. Für solche Materialien ist eine freie Ver-
wertung möglich. 
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240,50

240,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.2

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 2

NN + 240,84 m

Sondierung trocken

0,75
1,00

0,40
1,50

1,50
2,00

2,50
3,00

3,80
4,30

4,50
5,00

U,t,s,g',
(Oberboden), halbfest, trocken, einzelne Kst.-brocken, 
dunkelbraun
U,t,s',
(Lößlehm), halbfest, trocken, braun
U,fs,t',
(Löß), steif, Basis weich-steif, hellbraun
U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, ab 1,4 m weich, hellgraubraun

U,fs,t',g',
(Löß), steif, einzelne kleine kantige Kst.-bröckchen < 1 %, 
Schneckenschalenreste, hellbraun, ab 2 m grünstichig

KV,
(Kernverlust), normaler Sondierfortschritt, vermutlich weiterhin 
Löß

U,fs,ms',gs',t',
(Löß), steif, wenige kleine Kst.-bröckchen, kantig, hellbraun

NN + 235,84 m

0,40

0,55

0,75

1,00

1,50

3,10

3,60

5,00

241,00

240,50

240,00

239,50

239,00

238,50

238,00

237,50

237,00

236,50

236,00

235,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.3

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 3

NN + 238,26 m

0,70
1,10

0,25
1,50

1,50
2,00

2,40
3,00

3,40
3,90

4,00
4,60

Sondierung trocken

U,s,g,t',
(Oberboden), steif, einzelne große Kst.-brocken, braun

U,fs,t',
(Löß), steif, krümelig, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), halbfest, mehlig, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, mehlig, durchwurzelt, braun, stark kalkhaltig

U,fs,t',
(Löß), weich, feucht-naß, glänzt, braun

U,fs,t',
(Löß), weich-steif, feucht, hellbraun

U,t,s,g',
(Lößlehm), steif, kleine Kst.-bröckchen, teilweiser Kernverlust, 
graubraun

U,fs,t',ms',
(Löß), weich-steif, wenige Kst.-bröckchen, < 1 %, braun

U,fs,fg',t',
(Löß), steif-halbfest, wenige Kst.-bröckchen, < 2 %, braun

NN + 233,26 m

0,25

0,70

1,10

1,50

2,40

3,20

3,90

4,60

5,00

238,50

238,00

237,50

237,00

236,50

236,00

235,50

235,00

234,50

234,00

233,50

233,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.4

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.20

RKS 4

NN + 237,84 m

Sondierung trocken

0,40
0,60

0,70
1,00

1,10
1,40 0,25

1,50

1,80
2,10

2,90
3,20

3,70
4,10

4,50
5,00

5,50
6,00

6,20
6,80

U,t,s',
(Oberboden), steif, einzelne Ziegelbröckchen eingewandert, 
dunkelbraun
U,s,g',t',
(Löß), steif, einzelne Kst.-stückchen, braun, stark kalkhaltig
U,s,t',
(Löß), halbfest, körnig, braun, stark kalkhaltig
U,fs,t',
(Löß), steif, mehlig, hellbraun, stark kalkhaltig

U,fs,t',
(Löß), weich, mehlig, ab 1,4 m weich-steif, hellbraun

U,fs,g'',t'',
(Löß), steif, einzelne Kst.-brocken, kantig, hellbraun

U,fs,g'',t'',
(Löß), steif-halbfest, hellgraubraun

U,fs,t'',
(Löß), steif-halbfest, krümelig, graubraun, grünstichig

U,fs,t',
(Löß), steif, braun

U,fs,t',fg'',
(Löß), steif, weich-steif, mehlig, einzelne Kst.-brocken, 
kantengerundet, Schneckenschalenreste, graubraun, stark 
kalkhaltig

U,t',s',
(Löß), steif, braun, kalkhaltig

NN + 230,84 m

0,25

0,40

0,60

1,10

1,80

2,60

2,90

3,60

5,70

6,80

7,00

238,00

237,50

237,00

236,50

236,00

235,50

235,00

234,50

234,00

233,50

233,00

232,50

232,00

231,50

231,00

230,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.5

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 5

NN + 227,36 m

0,50
1,00

0,30
1,50

1,40
2,00

2,50
3,00

3,30
3,70

4,20
5,00

5,60
6,00

6,76
24.04.206,88
6,40
7,00

U,s,g,t',
(Oberboden), halbfest-fest, trocken, zahlr. Kst.-brocken (ca. 5 
%), graubraun
U,s,g',
(Löß), halbfest-fest, einzelne Kst.-brocken, braun

U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, braun

U,fs,t',
(Löß), steif, hellbraun

U,fs,t'',
(Schwemmlöß), weich-steif, feucht, federnd, 
Schneckenschalenreste, hellbraun

U,fs,t'',
(Schwemmlöß), weich, nicht knetbar, hellbraun, ab 2,5 m braun, 
rostbraunfleckig

U,fs,t',
(Löß), steif, Schneckenschalenreste, ocker, stark kalkhaltig

U,t,s',
(Fließlehm), steif, Lößlehmmat., rotbraun, schlierig, ab 4,4 m 
mn-fleckig, kalkfrei

U,fs,t',
(Fließlehm), weich-steif, Lößmat., hellbraun

U,t,s',fg',
(Fließlehm), steif, einzelne Kst.-stückchen, rotbraun, mn-fleckig

U,t,s,
(Fließlehm), steif-halbfest, rotbraun

NN + 220,36 m

0,30

0,60

1,20

1,40

2,30

3,00

3,80

5,20

5,40

6,40

7,00

227,50

227,00

226,50

226,00

225,50

225,00

224,50

224,00

223,50

223,00

222,50

222,00

221,50

221,00

220,50

220,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.6

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 6

NN + 221,55 m

Sondierung trocken

0,60
1,00

0,30
1,50
1,30
1,70

1,70
2,10

2,60
2,80

2,80
3,60

3,60
4,00

U,s,t',
(Oberboden), halbfest, durchwurzelt, braun
U,s,t',
(Löß), halbfest, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, hellbraun

U,fs,t',
(Schwemmlöß), weich-steif, Schalenreste, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, kompakt, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), weich, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), weich-steif, federnd, Schneckenschalenreste, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, braun

NN + 217,55 m

0,25

0,40

1,30

1,70

2,60

2,80

3,60

4,00

222,00

221,50

221,00

220,50

220,00

219,50

219,00

218,50

218,00

217,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.7

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 7

NN + 225,56 m

Sondierung trocken

0,30
0,70

1,20
1,60

1,80
2,10

2,50
3,00

3,40
3,90

4,50
5,00

U,s,t',g',
(Oberboden), fest, einzelne Kst.- brocken, graubraun

U,s,t',
(Löß), halbfest, durchwurzelt, braun

U,s,t',
(Löß), steif, krümelig, durchwurzelt, braun

U,fs,t',
(Löß), steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, mehlig, ab 2,1 m steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), weich-steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, braun

U,t,s',
(Fließlehm), steif, Lößlehmmat., rotbraun

NN + 220,56 m

0,30

0,70

1,00

1,70

3,30

3,90

4,40

5,00

226,00

225,50

225,00

224,50

224,00

223,50

223,00

222,50

222,00

221,50

221,00

220,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.8

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 8

NN + 213,86 m

Sondierloch trocken

0,50
1,00

0,40
1,50

1,30
2,10

2,60
2,90

2,90
3,20

3,40
4,00

4,20
4,60

4,60
5,00

U,t,s',
(Oberboden), steif, wenige Ziegelstückchen, dunkelbraun

U,t,s',
(Lößlehm), steif, braun, kalkfrei

U,t,s',
(Schwemmlehm), weich-steif, Lößlehmmat. ab 2,6 m weich, 
hellbraun

U,t,fs,
(Schwemmlehm), weich-steif, braun, mn-fleckig

U,t,s,
(Schwemmlehm), weich, rotbraun, mn-fleckig

S(fs,ms),u',
(Schwemmsand), leicht zu bohren, locker gelagert, Quarzsand, 
braunrot

S,g,
(Enzschotter), schwer zu bohren, Kies aus Kst. und Sandsteinen 
gut gerundet, rot, braunrot
T,u,
(Verw.-ton), steif, braungrau
U/Mergelstein,
W 3, steif-halbfest, blättrig, grau, Oberer Muschelkalk
T,u,
(Mergelton), steif, naß, graubraun
G,
(Kalkstein), fest-hart, plattig, grau

NN + 208,86 m

0,40

1,20

2,90

3,30

4,10

4,55
4,65
4,70
4,80
4,95
5,00

214,00

213,50

213,00

212,50

212,00

211,50

211,00

210,50

210,00

209,50

209,00

208,50

Q

mo



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.9

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 9

NN + 215,65 m

Sondierloch trocken

Abbruch Sondierung aufgrund sehr langsamen Sondierfortschritts

0,50
1,00

1,10
1,40

1,60
2,00

2,40
2,80

2,80
3,70

U,s,t',g',
(Oberboden), steif, einzelne Kst.-brocken und Ziegelstückchen, 
dunkelbraun

U,t,s',
(Lößlehm), steif, braun, kalkfrei

U,t,fs,
(Lößlehm), halbfest, trocken, hellbraun, braun, kalkfrei

U,fs,t',
(Schwemmlöß), weich-steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, gelbbraun, kalkhaltig

U,s,t,
(Schwemmlehm), weich-steif, feucht, feinsandig, ab 2,6 m 
zunehmend mittelsandig, braun, rotstichig

S(ms),u',
(Schwemmsand), normal zu bohren, locker ab 3,45 m mitteldicht 
gelagert, Quarzsand, rot, braunrot

S,g,
(Enzschotter), schwer zu bohren, Kst.-knolle, verkieselte 
Sandsteinbrocken, rot, beige

NN + 211,75 m

0,35

0,85

1,20

1,40

2,40

2,80

3,80
3,90

216,00

215,50

215,00

214,50

214,00

213,50

213,00

212,50

212,00

211,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.10

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 10

NN + 212,39 m

Abbruch Sondierung aufgrund sehr langsamen Sondierfortschritts

0,60
1,10

0,20
1,50

1,60
2,00

2,90
28.04.20

2,50
3,10

3,86
28.04.20

4,20
28.04.20

4,20
4,90

U,s,t,
(Oberboden), halbfest, dunkelbraun
U,s,t',
(Schwemmlehm), steif, humose Anteile, graubraun
U,fs,t',
(Löß), halbfest, kompakt, einzelne winzige Ziegelstückchen, 
hellbraun

U,t,s',
(Schwemmlehm), steif, braun

U,t,s',
(Schwemmlehm), weich-steif, rotbraun

U,s,g,t,
(Schwemmlehm), weich, naß, ab 2,2 m weich-steif, einzelne 
Kst.-gerölle, rotbraun, kalkfrei

U,g,s,t',
(Enzschotter, lehmig), normaler Sondierfortschritt, Matrix 
weich-steif, hpts. verkieselte Buntsandsteinbrocken, gut 
gerundet, ab 2,9 m naß, rotbraun, rotviolett

Kernverlust,
normaler Sondierfortschritt, vmtl. überwiegend Schwemmsand

S,g,u',
(Enzschotter), normal zu bohren, locker bis mitteldicht gelagert, 
wassererfüllt, Quarzsand und Sandsteinbrocken kantengerundet 
bis gut gerundet, rotbraun

G,
(Kalkstein), fest-hart, mürbe, hellgrau, Oberer Muschelkalk ?

NN + 207,39 m

0,20

0,40

0,60

1,30

1,60

2,40

3,10

4,20

4,90
5,00

212,50

212,00

211,50

211,00

210,50

210,00

209,50

209,00

208,50

208,00

207,50

207,00

Q

mo



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.11

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 11

NN + 212,07 m

Abbruch Sondierung aufgrund sehr langsamen Sondierfortschritts

Sondierloch trocken

0,60
1,00

1,10
1,40 0,35

1,50

1,50
2,00

2,00
2,60

U,s,t',
(Oberboden), steif-halbfest, dunkelbraun

U,t,s',
(Lößlehm), steif-halbfest, braun

U,t,s',
(Lößlehm), steif, braun

U,fs,t',
(Schwemmlöß), steif, hellbraun

U,s,t,
(Schwemmlehm), weich-steif, Sand fein- und mittelsandig, 
rotbraun, Basis rotviolett

U,s,g,
(Schwemmlehm), steif, weich-steif einzelne Kiesel, rotbraun

S,g,u,x',
(Enzschotter), schwer zu bohren, mitteldicht bis dicht gelagert, 
Basis harter Sandsteinbrocken, rotbraun

NN + 209,37 m

0,35
0,45

1,00

1,45

2,00

2,60
2,70

212,50

212,00

211,50

211,00

210,50

210,00

209,50

209,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.12

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

SG / RKS 12

NN + 213,23 m

Schürfgrube bis 0,8 m für Versickerungsversuch, bis 1,8 m Sondierung

Sondierloch trocken

0,80
1,20

1,20
1,80

U,s,t',
(Oberboden), halbfest, braun

U,s,t',
(Löß), halbfest, trocken, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, trocken, hellbraun

U,s,t',x',g',
(Schwemmlöß), steif, dazw. einzelne Kst.- und 
Sandsteinbrocken, < 5 %, braun

U,fs,t',
(Schwemmlöß), steif, hellbraun

NN + 211,43 m

0,30

0,45

0,80

1,20

1,80

213,50

213,00

212,50

212,00

211,50

211,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.1

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 2

NN + 240,84 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,fs,ms',gs',t',
(Löß)

NN + 235,84 m

0,55

5,00

RKS 6

NN + 221,55 m

U,fs,t',
(Löß)
U,fs,t',
(Schwemmlöß)
U,fs,t',
(Löß)

NN + 217,55 m

1,30
1,70

4,00

RKS 8

NN + 213,86 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,t,s,
(Schwemmlehm)

S,g,
(Sand / Enzschotter)
T,u,
(Mergelton)
G,
(Kalkstein)

NN + 208,86 m

1,20

4,10
4,65
4,95
5,00

Q

mo

RKS 10

NN + 212,39 m

2,90

3,86

U,fs,t',
(Löß)
U,s,g,t,
(Schwemmlehm)
U,g,s,t',
(Enzschotter, lehmig)
S,g,u',
(Enzschotter)
G,
(Kalkstein)

NN + 207,39 m

0,60

2,40

3,10

4,90
5,00

Q

mo

Löß

Löß

Löß

Löß / Lößlehm

Schwemmlöß

Schwemmlehm
Schwemmlehm

Schwemmsand /

Enzschotter

Oberer Muschelkalk

Oberer Muschelkalk

Oberer Muschelkalk

?  ?

?  ?

Grenze fiktiv

Quartäre

Grenze fiktiv

Grenze fiktiv

?  ?

?  ?

Westen Osten

Gutenbergstraße

Profilschnitt Nord

Horizontalmaßstab 1:800, Vertikalmaßstab 1:200 (4-fach überhöht)
Schichtenfolge vereinfacht und interpoliert, Schichtgrenze zum Muschelkalk weitgehend fiktiv

Löß / Lößlehm

Hillerstraße

Nachtigallenstraße

Flöhbergstraße

Deckschicht

Enzschotter

242

240

238

236

234

232

230

228

226

224

222

220

218

216

214

212

210

208

206



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.2

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

Westen Profilschnitt Süd Osten

Gutenbergstraße

Hillerstraße

Nachtigallenstraße

Flöhbergstraße

Oberer Muschelkalk

Löß

Quartäre

?  ? Grenze fiktiv

Horizontalmaßstab 1:1000, Vertikalmaßstab 1:200 (5-fach überhöht)
Schichtenfolge vereinfacht und interpoliert

Schwemmlehm

Schwemmsand

Enzschotter

Oberer Muschelkalk

Muschelkalk hier nicht aufgeschlossen, Schichtgrenze fiktiv

Löß

Löß

Enzschotter

Löß / Lößlehm

Fließlehm

Fließlehm

?  ?

?  ?

?  ? Grenze fiktiv

?  ?

?  ?
Löß

 Grenze fiktiv
?  ?

Deckschicht

248

246

244

242

240

238

236

234

232

230

228

226

224

222

220

218

216

214

212

210

208



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.3

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 2

NN + 240,84 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,fs,ms',gs',t',
(Löß)

NN + 235,84 m

0,55

5,00

RKS 3

NN + 238,26 m

U,fs,t',
(Löß)

U,t,s,g',
(Lößlehm)
U,fs,fg',t',
(Löß)

NN + 233,26 m

3,20

3,90

5,00

RKS 4

NN + 237,84 m

U,fs,t',fg'',
(Löß)

NN + 230,84 m

7,00

Norden SüdenProfilschnitt West, Flöhbergstraße

Quartäre Deckschicht

Löß
Löß

Löß

Horizontalmaßstab 1:450, Vertikalmaßstab 1:150 (3-fach überhöht)
Löß

Schichtenfolge vereinfacht 

241,50

240,00

238,50

237,00

235,50

234,00

232,50

231,00

229,50



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.4

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 8

NN + 213,86 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,t,s,
(Schwemmlehm)

S,g,
(Sand / Enzschotter)
T,u,
(Mergelton)
G,
(Kalkstein)

NN + 208,86 m

1,20

4,10

4,65
4,95
5,00

Q

mo

RKS 9

NN + 215,65 m

U,t,fs,
(Lößlehm)

U,fs,t',
(Löß)

U,s,t,
(Schwemmlehm)

S(ms),u',
(Schwemmsand)

S,g,
(Enzschotter)

NN + 211,75 m

1,20

2,40

2,80

3,80
3,90

Horizontalmaßstab 1:250, Vertikalmaßstab 1:100 (2,5-fach überhöht)
Schichtenfolge vereinfacht und interpoliert

Norden SüdenProfilschnitt Ost, Hillerstraße

Schwemmlehm Schwemmsand /

Enzschotter

Oberer Muschelkalk

Löß / Lößlehm

Enzschotter

?  Grenze fiktiv  ??  Grenze fiktiv  ?

Oberer Muschelkalk

Muschelkalkgrenze teilweise fiktiv

Schwemmlehm

Enzschotter

216

215

214

213

212

211

210

209

208



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Legende und Zeichenerklärung
nach DIN 4023

Anlage: 4

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

Boden- und Felsarten

Feinkies, fG, feinkiesig, fg Kies, G, kiesig, g

Mittelsand, mS, mittelsandig, ms Feinsand, fS, feinsandig, fs

Sand, S, sandig, s Mergelstein, Mst

Schluff, U, schluffig, u Ton, T, tonig, t

Korngrößenbereich f - fein
m - mittel
g - grob

Nebenanteile ' - schwach (<15%)
¯ - stark (30-40%)

Stratigraphie

 Q
 Quartär

 Trias
 mo

 Muschelkalk
 mo

 Oberer Muschelkalk

Lagerungsdichte

locker mitteldicht dicht sehr dicht

Konsistenz

breiig weich steif halbfest fest

Proben

A1 1,00 Probe Nr 1, entnommen mit einem Verfahren
der Entnahmekategorie A aus 1,00 m Tiefe

B1 1,00 Probe Nr 1, entnommen mit einem Verfahren
der Entnahmekategorie B aus 1,00 m Tiefe

C1 1,00 Probe Nr 1, entnommen mit einem Verfahren
der Entnahmekategorie C aus 1,00 m Tiefe

W1 1,00 Wasserprobe Nr 1 aus 1,00 m Tiefe



Anlage 5 zum Bericht vom 04.11.2020

Wasserstand

innerer Ring Versuch 1 Versuch 2 Versuch 3

(cm) Zeit [s] Zeit [s] Zeit [s]

14 0 0 0

13 111 9,01E-005 164 6,10E-005 251 3,98E-005

12 219 9,26E-005 342 5,62E-005 494 4,12E-005

11 343 8,06E-005 545 4,93E-005 753 3,86E-005

10 460 8,55E-005 771 4,42E-005 1045 3,42E-005

9 608 6,76E-005 1005 4,27E-005 1357 3,21E-005

8 756 6,76E-005 1260 3,92E-005 1716 2,79E-005

7 924 5,95E-005 1518 3,88E-005 2072 2,81E-005

7,58E-005 4,61E-005 3,38E-005

Fläche innerer Ring [m²] 0,02

Infiltrationsmenge ges. [L] 1,24

Infiltrationsmenge [L/cm] 0,18

k
f
-Wert [m/s] k

f
-Wert [m/s] k

f
-Wert [m/s]

k
f
-Wert ges. Versuch [m/s]

k
f
 [m/s] = (Q [L] / (t [s] * A [m²]) / 1000

67891011121314

0,00E+000

1,00E-005

2,00E-005

3,00E-005

4,00E-005

5,00E-005

6,00E-005

7,00E-005

8,00E-005

9,00E-005

1,00E-004

Versuch 1

Versuch 2

Versuch 3

Wasserspiegel

 (cm)

k
f-

W
e

rt
 (

m
/s

)
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Standort FellbachSYNLAB Analytics & Services Germany GmbH  -  Höhenstraße 24  -  

70736 Fellbach

Geotechnik Stuttgart GmbH
Herr Sebastian Haußmann
Hoffeldstr. 15
70597 Stuttgart

Durchwahl: 0711-16272-0

Telefax: 0711-16272-999

as.fellbach.info@synlab.comE-Mail:

Internet: www.synlab.de

Datum: 13.05.2020

UST-20-0053288/01-1Prüfbericht Nr.:

Auftrag-Nr.: UST-20-0053288

Ihr Auftrag: vom 05.05.2020

Projekt: Mühlacker-Mühlhausen Wohngebiet Bauerngrund

Probenahme: 24.04.2020

Probenahme durch: Auftraggeber

Eingangsdatum: 05.05.2020

Prüfzeitraum: 05.05.2020 - 13.05.2020

Probenart: Boden

Anlage 6 (6 Seiten) zum Bericht vom 04.11.2020
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Prüfbericht Nr.: UST-20-0053288/01-1

Auftrag-Nr.: UST-20-0053288

13.05.2020

Untersuchungsergebnisse

UST-20-0053288-01 UST-20-0053288-02

MP RKS 1-5 + 7 MP RKS 6 + 8 - 12

Probe Nr.:

Bezeichnung:

Original

Trockenmasse % 86,3 87,6

Cyanid, gesamt mg/kg TS <0,3 <0,3

EOX mg/kg TS <0,5 <0,5

Kohlenwasserstoffe C10 - C22 mg/kg TS <50 <50

Kohlenwasserstoffe C10 - C40 mg/kg TS <50 <50

Aromatische Kohlenwasserstoffe

Benzol mg/kg TS <0,05 <0,05

Ethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

Toluol mg/kg TS <0,05 <0,05

o-Xylol mg/kg TS <0,05 <0,05

m,p-Xylol mg/kg TS <0,05 <0,05

Styrol mg/kg TS <0,05 <0,05

Isopropylbenzol (Cumol) mg/kg TS <0,05 <0,05

n-Propylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,3,5-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,4-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,3-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,3,5-Tetramethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

Summe AKW mg/kg TS -- --

Summe BTXE mg/kg TS -- --

Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe

Trichlorfluormethan (R11) mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1,2-Trichlortrifluorethan (R113) mg/kg TS <0,05 <0,05

Dichlormethan mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1-Dichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

trans-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

cis-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1-Dichlorethan mg/kg TS <0,05 <0,05

Trichlormethan mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1,1-Trichlorethan mg/kg TS <0,05 <0,05

Tetrachlormethan mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2-Dichlorethan mg/kg TS <0,05 <0,05

Trichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

Tetrachlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

Summe LHKW mg/kg TS -- --
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UST-20-0053288-01 UST-20-0053288-02

MP RKS 1-5 + 7 MP RKS 6 + 8 - 12

Probe Nr.:

Bezeichnung:

Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe

Naphthalin mg/kg TS <0,05 <0,05

Acenaphthylen mg/kg TS <0,05 <0,05

Acenaphthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Fluoren mg/kg TS <0,05 <0,05

Phenanthren mg/kg TS <0,05 <0,05

Anthracen mg/kg TS <0,05 <0,05

Fluoranthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Pyren mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(a)anthracen mg/kg TS <0,05 <0,05

Chrysen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(b)fluoranthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(k)fluoranthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(a)pyren mg/kg TS <0,05 <0,05

Dibenz(ah)anthracen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(ghi)perylen mg/kg TS <0,05 <0,05

Indeno(1,2,3-cd)pyren mg/kg TS <0,05 <0,05

Summe PAK EPA mg/kg TS -- --

Polychlorierte Biphenyle

PCB Nr. 28 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 52 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 101 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 118 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 138 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 153 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 180 mg/kg TS <0,005 <0,005

Summe PCB mg/kg TS -- --

Summe PCB (7 Verbindungen) mg/kg TS -- --

Schwermetalle

Königswasseraufschluss - -

Arsen mg/kg TS 9,5 7,6

Blei mg/kg TS 13 16

Cadmium mg/kg TS <0,3 <0,3

Chrom (Gesamt) mg/kg TS 18 16

Kupfer mg/kg TS 9 11

Nickel mg/kg TS 17 15

Quecksilber mg/kg TS <0,05 <0,05

Zink mg/kg TS 27 29

Thallium mg/kg TS <0,25 <0,25



Seite 4 von 6
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UST-20-0053288-01 UST-20-0053288-02

MP RKS 1-5 + 7 MP RKS 6 + 8 - 12

Probe Nr.:

Bezeichnung:

Angewandte Methoden

Parameter Norm

Trockenmasse DIN EN 14346:2007-03

Cyanid, gesamt DIN ISO 11262:2012-04 (UAU)

EOX DIN 38414-S 17:2017-01 (ULE)

Kohlenwasserstoffe C10 - C22 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit LAGA KW/04 (12.09):2005-01 (ULE)

Kohlenwasserstoffe C10 - C40 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit LAGA KW/04 (12.09):2005-01 (ULE)

Benzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Ethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Toluol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

o-Xylol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

m,p-Xylol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Styrol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Isopropylbenzol (Cumol) DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der schriftlichen Zustimmung der SYNLAB Analytics & Services Germany GmbH.

Sofern nicht anders dargestellt wurden die Untersuchungen am eigenen Standort durchgeführt. Die Prüfergebnisse beziehen sich 

ausschließlich auf die im Prüfbericht spezifizierten Prüfgegenstände.

Der Prüfbericht wurde am 13.05.2020 um 14:25 Uhr durch Marion Korff (Kundenbetreuung) elektronisch freigegeben und 

ist ohne Unterschrift gültig.

Eluat

Eluat Filtrat Filtrat

pH-Wert 8,2 7,9

elektrische Leitfähigkeit bei 25°C µS/cm 67 67

Chlorid mg/l <0,5 <0,5

Sulfat mg/l 4,85 0,9

Cyanid, gesamt µg/l <5 <5

Phenol-Index µg/l <10 <10

Schwermetalle

Arsen µg/l <1,0 <1,0

Blei µg/l <1,0 <1,0

Cadmium µg/l <0,10 <0,10

Chrom (Gesamt) µg/l <1,0 1,1

Kupfer µg/l <1,0 <1,0

Nickel µg/l <1,0 <1,0

Quecksilber µg/l <0,1 <0,1

Zink µg/l 1,3 4,6
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n-Propylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,3,5-Trimethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,2,4-Trimethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,2,3-Trimethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,2,3,5-Tetramethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Summe AKW DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Summe BTXE DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Trichlorfluormethan (R11) DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1,2-Trichlortrifluorethan (R113) DIN EN ISO 22155:2013-05

Dichlormethan DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1-Dichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

trans-1,2-Dichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

cis-1,2-Dichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1-Dichlorethan DIN EN ISO 22155:2013-05

Trichlormethan DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1,1-Trichlorethan DIN EN ISO 22155:2013-05

Tetrachlormethan DIN EN ISO 22155:2013-05

1,2-Dichlorethan DIN EN ISO 22155:2013-05

Trichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

Tetrachlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

Summe LHKW DIN EN ISO 22155:2013-05

Naphthalin DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Acenaphthylen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Acenaphthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Fluoren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Phenanthren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Anthracen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Fluoranthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Pyren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(a)anthracen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Chrysen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(b)fluoranthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(k)fluoranthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(a)pyren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Dibenz(ah)anthracen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(ghi)perylen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Indeno(1,2,3-cd)pyren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Summe PAK EPA DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

PCB Nr. 28 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 52 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 101 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 118 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 138 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 153 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 180 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

Summe PCB DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

Angewandte Methoden

Parameter Norm
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Summe PCB (7 Verbindungen) DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

Königswasseraufschluss DIN EN 13657:2003-01

Arsen DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Blei DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Cadmium DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Chrom (Gesamt) DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Kupfer DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Nickel DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Quecksilber DIN EN ISO 12846:2012-08

Zink DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Thallium DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Eluat DIN EN 12457-4:2003-01

pH-Wert DIN 38 404-C5:2009-07

elektrische Leitfähigkeit bei 25°C DIN EN  27888:1993-11

Chlorid DIN EN ISO 10304-1:2009-07

Sulfat DIN EN ISO 10304-1:2009-07

Cyanid, gesamt DIN EN ISO 14403:2002-07 (UAU)

Phenol-Index DIN EN ISO 14402 (H 37):1999-12 (UAU)

Arsen DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Blei DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Cadmium DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Chrom (Gesamt) DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Kupfer DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Nickel DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Quecksilber DIN EN ISO 12846:2012-08

Zink DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Angewandte Methoden

Parameter Norm

(UAU) - Verfahren durchgeführt am Standort Augsburg; (ULE) - Verfahren durchgeführt am Standort Markkleeberg
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